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itt 252. Karlsruhe, INimvoc». den so. Oktober 1007. 27. Haltrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Vaäens .
die täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichenFeiertage.
emeuts - reiS : Ins Haus durch Träger zugestellt , monatlich'

vierteljährlich Mt . 2 .25 . In der Expedition und in den Ablagen
tili, monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt

. 2 .10, durch den Briefträger ins Haus gebracht Mk. 2 .52 vierteljährl .

Redaktion und Expedition;
Luisenstratze 24.

Telefon: 128 . — Postzeitungsliste : 8144 .
Sprechstundeder Redaktion: 12— */2l Uhr.
Redaktionsschluß: 7,10 Uhr vormittags .

Druck und Verlag :
Suchdruckerei Geck L Co . , Karlsruhe .

Inserate : Die einspaltige, kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg ,
Lokal -Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . 7 -9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätesten 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein .
Geschäftsstundcu der Expedition: Vormittags 7 bis abends 1j2l Uhr.

Verantwortlich für Leitartikel, Badische und Deutsche Politik, Ausland, Kommunal¬
politik und Letzte Post : Wilh . Halb ; für den übrigen Inhalt : A. Weiß mann .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Kurs nach — rechts !
Die Veränderungen , welche seit Schluß des letzten

tages in der badischen Regierung vorgenommen wur -
, bedeuten einen S y st e m Wechsel . Die jetzige Regie-

n
'
g bemüht sich , demonstrativ den Eindruck zu erwecken,
sie allen politisch irgendwie „ destruktiven" Tendenzen
über mit „starker Hand " entgegenzutreten gewillt ist.

r „ Sali Schaufele " war das Alarmsignal für die
rs

'
änderung der Regierung . Aber nicht nur den Arbei-
gegenüber machen sich die „starken Männer " der

^rn Regierung bemerkbar. Die famose Finanzpolitik"
letzten zwei Jahrzehnte hat Zustände geschaffen , die
nur in den Kreisen der Staatsarbeiter die Unzufrie -
it steigerten , auch in den Kreisen der Beamten aller

gorien gärt es sehr vernehmbar . Die Organisations -
ebungen fanden überall den günstigsten Boden und
Volksvertretung wurde mit Petitionen förmlich über-

wemmt . Mit ganz wenigen Ausnahmen mußten die
rderungen der Petenten als berechtigt anerkannt wer¬

dest Jahren vertröstete man auf die Revision des
haltstarifs, die nun unmittelbar bevorsteht.

Geradezu unhaltbare Mißstände sind im Ressort der
Hisenbahnen cingerissen. Die falsche Sparpolitik hat dazu" rt, daß die Zahl der nichtetatmäßigen Beamten dieses

Orts von Jahr zu Jahr eine größere wurde . Man hat
ein und dieselbeDrenstJeistung die ver-

iedensten Tienstkategorien geschaffen , nur um Geld zu
ren . Das tritt am deutlichsten beim Lokomotivpersonal
die Erscheinung . Aber auch bei den anderen Eisen-

stibeamten-Kategorien wurde „gespart " .
Don Landtag zu Landtag wurde eine „entspre¬

chende
" Vermehrung der etatmäßigen Stellen „ in

uSficht gestellt"
, aber ebenso regelmäßig kam hinterher

ic Enttäuschung . Zu diesen Enttäuschten gehörten auch
ic Bureauassistenten im Eisenbahnressort.

In einer Audienz, welche der Vorstand des Verbandes
r Bureau - , Kanzlei- und Rechnungsbeamten der Eisen¬

nen beim Minister v . M a r s ch a l l hatte , versicherte
er wiederholt , daß er in Würdigung der schlechten Be-
derungsverhältnisse alles tun werde, was in seinen

ten stehe . Auch der Generaldirektor hatte ebenfalls
.̂ e Wünsche bezüglich der Beförderungsverhältnisse als

oiauf berechtigt anerkannt und hinzugefügt , er hoffe , daß
r Generaldirektion mit ihrer Forderung bei den beteilig-

Rinisterien keinem unüberwindlichen Widerstande be¬
werbe , dies umsomehr, als ja auch der Herr Mi -

r ihnen seine wertvolle Hilfe zugesagt habe .
Ran kann sich nun die Gesichter vorstellcn, welche die
eauassistenten machten , als sie in Erfahrung brachten,

von den von der Generaldirektion geforderten 140
eu e n Bureauassistentenstellen der E i s e n b a h n m i -

ster v . Marschall nicht weniger als die Hälfte
Daß diese abermalige Enttäuschung eine erbitterte

amung in den Kreisen der davon Betroffenen her-
usen mußte, ist ohne weiteres begreiflich. Diese Stim -

,-g fand ihren beredten Ausdruck in einem Artikel des
»ans der genannten Beamtenkategorie , in welchem es

a- heißt :
-Unseres Erachtens sind zwei Möglichkeiten vorhanden :
vcder der Minister hat in eigener Machtvollkommenheit,in vollständiger Unkenntnis der Sachlage den Strich-ernommen — oder er hat unter dem Einfluß des Finanz -
Heriums gehandelt. Würde die erste Auffaffung zutref -

so wäre kein Wort scharf genug, um diese Tat zu kenn-
->cn. Wir neigen jedoch mehr der zweiten Möglichkeit
und so wollen wir uns vorzugsweise diese zu erklären

-ß. Auf der einen Seite der bekannte, energische , durchai das höchste Staatsamt erringende Finanzministcr und°u der andern Seite der kraft seines Namens ins Amt
- _

uj enc Eisenbahnminister . Diese beiden ungleichenStarte Zungen miteinander um den Erfolg . Fürwahr , ein‘ Wj )t Ungleicher Kampf. Jeder , der mit den Verhält -
nUr Einigermaßen vertraut ist, weiß, wer der Sieger ist.

jm,
* Minister v . Marfchall, der eigentlich nur im Nebenamt

imbahnminister ist , hat sich dem mächtigen Finanzminister*$**> müssen. ES drängt sich uns die Meinung auf , als ob
Kampf auf Seiten des Eisenbahnministers nicht so sehr^ 8 geführt worden und dessen Widerstand ein mini -

•
** ‘ Cr gewesen wäre , denn sonst hätte er es ablehnen müs-

- den Strich s e l b st vorzunehmen. Bisher waren wir der
ifagi ' -man kütfc einem Ministerwort mehr Vertrauen ent-
^ Uubringen. Wir haben uns getäuscht und sind um eine" k̂ hrung reicher geworden.tten wir darüber .

" Mit großem Bedauern quit -

Wer die Personal - und Kräfteverhältnisse im Staats
Ministerium auch nur oberflächlich kennt, weiß, daß die in
dem zitierten Artikel ausgesprochenen Vermutungen den
Tatsachen entsprechen . Herr Honsell wurde aus¬
drücklich zu dem Zweck an die Spitze des Finanzmini
steriums berufen , um gegenüber dem Petitionssturm aus
den Kreisen der Beamten rücksichtslos die Bremse
anzuziehen . Daß er in diesem Bemühen bei seinem
Kollegen v . M a r s ch a I l auf keinen besonderen Wider¬
stand stoßen würde, wußte jeder , der den Eisenbahnminister
persönlich kennen zu lernen Gelegenheit hatte . Herr von
Marschall besitzt alle Qualitäten zum höfischen Zeremo
nienmeister, aber zunr Leiter einer staatlichen Organi
sation wie die unseres Eisenbahnbetriebs fehlt ihm nicht
weniger als — alles . Das pfeifen die Spatzen von allen
Dächern und es ist und bleibt daher unbegreiflich, wie
dieser Mann der Nachfolger des Herrn v . Brauer im Eisen
bahnministerium werden konnte. Herr v . Marschall hat
auf dem letzten Landtag eine geradezu klägliche Figur ge
spielt und die ihm unterstellten Räte nicht selten in die
größte Verlegenheit gebracht . Er spielt gegenüber einem
Honsel ! die Rolle der Maus gegenüber der Katze.

Diese Tatsachen , die wie gesagt die Spatzen von
den Dächern pfeifen und die schon auf dem letzten Landtag ,
wenn auch in möglichst schonender Weise , ihren Ausdruck
fanden , sind in dem zitierten Artikel des Organs der Eisen
bahnbureaubeamten in zwar deutlicher, aber in der Form
nicht im geringsten verletzender Weise ebenfalls hervorge¬
hoben . Daß Herr v . Marschall davon nicht angenehm be¬
rührt war , ist begreiflich. Aber unbegreiflich und uner >
h ö rt ist es , wenn Herr v . Marschall glaubt , sich gegenüber
diesem nur zu berechtigten Notschrei einer um ihr Recht
kämpfenden Bcamtenkategorie dadurch rächen zu dürfen ,
daß er den Verfasser des Artikels um seine Existenz
bringen will.

Das Eisenbahnministerium stellte nämlich an den Re¬
dakteur des Organs , der Bureaubeamten das Ersuchen , den
Verfasser des Artikels zu nennen . Selbstverständlich
wurde diese unwürdige Zumutung rundweg a b ge¬
lehnt , dagegen erklärte der Verbandsvorstand in der
folgenden Nummer des Organs , daß er die Redewen¬
dungen gegen den Minister lebhaft bedauere . Ten
sachlichen Inhalt des Artikels mache er sich zu eigen .

Der Minister konnte sich mit dieser Erklärung wohl zu¬
frieden geben , statt dessen aber holte er zu einem Streich
aus , den man selbst unter dem gegenwärtigen Regime der

starken Männer " nicht hätte für möglich halten sollen .
Die drei Vorstandsmitglieder wurden unter Androhungder Dienstentlassung aufgefordert , den Verfasser des Ar¬
tikels zu nennen.

Weiter ist bis jetzt nichts in der Oeffentlichkeit bekannt.
Die Sache befindet sich noch in der Schwebe. Der Fall
reiht sich „würdig " an den an , der sich an den Namen
S ch ä u f e l e knüpft. Ob Herr v . M a r s ch a l l hier auf
eigene Faust gehandelt hat , oder ob er wie im Fall Schäu-
fele durch das Gesamtministerium gedeckt ist, kommt erst
in zweiter Reihe in Betracht . Hier handelt es sich zunächstdarum , daß von Regi erungswegen eine Maßregel
in Anwendung gebracht wird , die an sich schon von
allen anständigen Journalisten als unanstän¬
dig zurückgcwiesen wird , die aber in diesem besonderen
Falle , wo sic unter Androhung des Verlustes der
E x i st e n z erfolgte , geradezu unerhört ist . Wir leben doch
nicht in einem Staate des M i n i st e r a b s o l u t i s -
m u s . Dieses Vorgehen des Eisenbahnministers hat dem
Faß den Boden ausgeschlagen. Glaubt man denn wirk¬
lich , mit solchen Zwangsmaßregeln den verfahrenen badi¬
schen Regierungskarren wieder ins Gleis bringen zu
können ?

In der badischen Volksvertretung spielen nicht die
Junker die Melodie zum Tanz und wir haben auch kein
Dreiklassenwahlrecht mit öftentlicher Stimmabgabe . Sollte
der Landtag — was wir nicht hoffen — gegenüber diesen
Regierungskünsten nicht die entsprechende Antwort finden,
so werden sie die badischen Beamten , vor allem aber die
Eisenbahner, bei den nächsten Wahlen geben .

Politische Uebersicbt.
Nachklänge zum Hofprozcss.

Nach Berichten bürgerlicher Blätter soll Wilhelin II.
eine scharfe Kabinettsordre an die Offiziere der Armee er¬
lassen haben, in der die Päderastie , besonders dieBenützung

von Mannschaften zu päderastischen Zwecken verboten wird .
Nach der „Täglichen Rundschau" ist die Nachricht verfrüht ,eine solche Ordre aber „nach Klärung der ganzen Ange¬
legenheit" zu erwarten . Gegen Schuldige soll auf Grund
der Vorschriften für Ehrengerichte und des Gesetzes vorge¬
gangen, andererseits sollen die Verleumder ( !) zur
Rechenschaft gezogen werden. Hat die „Tägl . Rundschau"
recht, so werden wahrscheinlich wieder ein paar sozialdemo¬
kratische Redakteure eingesperrt werden ; dagegen ist von
einem Verfahren gegen die prinzlichcn , fürstlichen und
gräflichen Besucher der Adlervilla noch nichts bekannt.

Als Muster eines neudeutschen Hinterpolitikers ent¬
puppt sich immer mehr der Fürst Philipp E u l e n b u r g .
Nach dem Wiener „Montagsblatt " hat die Wiener Polizei
von dessen Verfehlungen schon zur Zeit , da er in Wien als
Botschafter lebte, gewußt . Das hinderte diesen Vertreter
des Deutschen Reiches natürlich nicht , mit großem Aplomb
aufzutreten und sich durch seine Einmischung in die
innere Politik Oesterreichs unangenehm be¬
merkbar zu machen . Tie Eulenburger sind ja alle fana¬
tische Gegner des allgemeinen , gleichen , geheimen und di¬
rekten Wahlrechts.

Die „ Kreuzzcitung " kann dem Grafen Kuno Moltke
ihre „Sympathie nicht versagen"

, sie stellt ihm das Zeug¬
nis aus , daß er „aus diesem Prozeß ohne Makel hervor¬
gehe"

. Die „Kreuzzeitung " ist aber damit einverstanden,
daß man die Ehe unter Aristokraten eine Schweinerei,
Fürstinnen oder Gräfinnen als „ Klosetts und weiter
nichts " bezeichnet. Ta es sich um eine hocharistokratische
Standesangelegenheit handelt , in der wir nicht sachver¬
ständig sind , begnügen wir uns , diese Tatsache festzustellen .
Außerdem ist es bekanntlich die Sozialdemokratie ,
welche die Ehe und die Familie zerstört .

Die „ Germania "
, das Zentrumsblatt , entschließt sich

jetzt einzugestehen :
Trotz allen Schmutzes, der in diesem Prozeß aufgerührt

worden ist , ist doch nur ganz oberflächlich in dem sittlichen
Sumpfe gerührt worden. Nur ein kleines Zipfelchen
ist von der in weiten Kreisen der „vornehmen " Gesellschaft
und nicht zuletzt der Armee herrschenden Unsjttlichkeit ge¬
lüftet worden. Man kann jetzt überall lesen, der Prozeß
werde wie ein reinigendes Gewitter wirken . Wir glauben
an solche „reinigende Gewitter " längst nicht mehr . Wie viele
haben wir schon erlebt» aber hinterher ist alles beim alten
geblieben.

Und das wird so lange so bleiben , bis das Volk als
neuer Herkules diesen Stall des Augias säubern wird !

Deutsche Politik.
Tie Frankfurter Einigungsversammlung .

Nach einer Mitteilung des „Berl . Tagebl .
" wird jetzt

bereits fraktionsoffiziös die Möglichkeit zu¬
gegeben , daß auf der Frankfurter Einigungsversammlung
die Wahlrechtsfrage besprochen wird . Wenn
„ besprochen" soviel heißen soll wie „ diskutiert "

, so wäre
das Totschweigekartell der Wiemcr , Kopsch, Müller -Sagan
usw . gebrochen . Der „Verrat " freisinni -ger Amtsge¬
heimnisse , über den sich die „ Freis . Ztg .

" so sehr ent¬
rüstete, hätte damit seinen guten politischen Zweck gehabt.
Am Ende finden sich auch die Führer der freisinnigen
Volkspartei zu der Erkenntnis gedrungen , daß die Wahl¬
rechtsfrage nicht zu den Angelegenheiten gehört , die man
hinterm Busch erledigen kann.

Uebcr die neue Gewerbcuovelle
wird der „Sächs . Arbeiterztg .

" gemeldet : Die den : Bundes -
rat vorgelegtc aber von ihin noch nicht beschlossene Novelle
bringt außer Bestimmungen zur Regelung der Hausarbeit
die Einführung der zehnstündigen Arbeit für Frauen mit
Gewährung von 60 Ausnahmen im Jahre . Außerdem
bringt die Novelle als wichtige Neuerung die Aushebung
des Unterschiedes zwischen Fabrik - und Gewerbebetrieb.
Die Arbeiterschutzmaßnahmen sollen nach der Zahl der in
einem Betrieb beschäftigten Arbeiter bemessen werden.
Man wird nun noch nähere Einzelheiten über diese Bestim¬
mungen abwarten müssen , um ihren sozialpolitischen Werl
abschätzen zu können .

Ein Einbruch i » die Verfassung .
Als der Genosse Ziemann in Potsdam am Freitag dem

Genossen Katzenstein das Wort zur Eröffnung seines
staatsrechtlichen Kursus erteilte , erklärte der überwachende
Polizeitommissär die Versammlung für aufgelöst . Ge
nosse Ziemann eröffnetc darauf eine allgemeine Volksver-
sannniung und Katzcnstein hielt seine staatsrechtliche Un¬
terrichtsstunde ab . Gegen das Auflösungsgebot wird das
Nerwaltungsstrcitverfahren cingelcitet .
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Seite Mittwoch , den 30 . Oktober 1907 . Seite
Ausland .
Frankreich.

Reaktion gegen den Hcrvöismus innerhalb der fron
zösischcn Partei . Wir haben schon kurz mitgeteilt , daß bei
früher unter der Leitung von Paul Brousse, herausgegcbene „Proletaire " demnächst wieder erscheinen wird ;dieser Tage ist nun diejenige Gruppe von Deputierten ,welche gewillr ist , .in Zukunft die Richtung des „Prole¬taire " innerhalb der Partei zu propagieren , zusammengetreten und hat eine Erklärung veröffentlicht. Es sind38 Deputierte und 6 Pariser Gemeindevertrctcr . In ihrer
Erklärung , welche sie an die Parteigenossen richten, berufen
sie sich auf die Beschlüsse von Nancy , wonach alle der inder geeinten Partei vorhandenen Tendenzen im Komitee
admnistrative (Parteileitung ) nach Verhältnis ihrer Größevertreten figb. Sie glauben daraus die Berechtigung hei-
leiten zu dürfen , nun auch eine besondere Gruppe initzevhalb der Partei bilden zu dürfen , zu dem Zwecke, ihre be>
sonderen Auffassungen möglichst zur Geltung zu bringet :.In der Erklärung heißt es dann weiter , daß die Betei¬
ligten in großen Linien ein Aktionsprogrannn aufgestellthaben, welches sie innerhalb der Partei verfechten wollen.Sie erklären gleichzeitig , daß sie an der Einheit der Parteifestzuhaltcn gewillt sind .

Gegen den Antipatriotismus soll in ersterLinie ihre Propaganda gerichtet sein . Es heißt da :
„ Die antipatriotischc Propaganda , welche von einer klei-

nen lärmenden Gruppe in Szene gesetzt wird und durch welche
versucht wird , die Theorie und die Methoden der Anarchistenin die sozialistische Partei einzuführen , erklären wir für
monstreus , antisozialistisch und schädlich für die Partei . Treu
unserer Pflicht als Franzosen , wie den Traditionen der
Partei , wie sie auf den nationalen und internationalen Kon¬
gressen — zuletzt in Nancy und Stuttgart — festgelegt uno
bestätigt sind , sind wir gleichzeitig ebenso gute Patrioten als
Internationalisten . Wir sind entschlossen , den Weltfriedenaufrecht zu erhalten , aber 'auch , wenn nötig , als Soldatendie Unabhängigkeit und die Würde der Nation zu verteidigen .Vor allem Republikaner trennen wir den Sozialismus nichtvon der Republik, die Sozialisten nicht von den republikani¬
schen Pflichten . Obwohl Gegner der anderen demokratischenParteien auf wirtschaftlichem Gebiete , sind wir doch notwen¬
digerweise ihre Verbündeten gegen die politische Reaktion ."

Die Erklärung befaßt sich dann weiter mit den K a m p-
fesmethoden . Obgleich „Revolutionäre wie alle an¬deren Sozialisten durch das gemeinsame Ziel "

, glaubensie , daß „ in einem Lande, wie dem unfern , wo die politischenInstitutionen allen Parteien und Klassen , die Möglichkeitdes Aufstiegs zur Macht eröffnen kann und muß die Ent¬
wicklung zum Sozialismus durch legale Mittel vor sichgeben "

. Sie wenden sich gegen jede blinde und unfrucht¬bare Gewalt .
Die parlamentarische Fraktion ist zufammenberufenworden, um sich mit dieser Erklärung zu befassen .

Finnland .
Protest der Sozialdemokratie . In diesen Tagen fandin Helsingfors ein starkbesuchtes Arbeitermeeting statt , dasder Agitation für Erweiterung des Wahlrechts bei denWahlen in die lokale Selbstverwaltung galt und ein Pro¬test sein sollte gegen die Bestrebungen der Administration ,die Versammlungsfreiheit einzuschränken .

Rußland.
Der Schrecken des Gefängnisses. Massenhaussuchungenund Verhaftungen — sind das unvermeidliche Attribut

„ der zielbewußten Gewalt "
, dieses letzten Wortes politi¬scher Weisheit der herrschenden Klique Rußlands . Die Re¬gierung verhaftet ihre politischen Feinde auf der Straßeund zu Hause, nimmt Massenverhaftungen vor ; in man¬chen Kreisen bleibt fast kein Einwohner von Haussuchungenverschont . Sie setzt die Revolutionäre ins Gefängnis undauf die Festung , und rächt sich an ihnen durch allerleiSchikanen, durch Entziehung der Spaziergänge und Zu¬sammenkünfte, durch Verbot von Büchern und dergleichen.In brutaler Weise behandeln die Zarenschergen diese leben¬dig Begrabenen , fteten ihre Menschenwürde mit Füßen ,und dieses Treiben wird zum System.

Es ist nicht allen gegeben , dieses „System " auszuhalten .Wie die Zeitungen melden, begoß sich in der Nacht zum20 . Oktober im Gefängnis zu Iaroslaw der 18jährige
politische Gefangene Michail Kudrjawzcw , da er nicht im¬
stande war , das Regime des Gefängnisses zu ertragen , mit
Petroleum , zündete es an und starb gegen Morgen . Man
begrub ihn , ohne den Wunsch der Eltern , den Leichnam
zu sehen , erfüllt zu haben.

Wieder ein Opfer der zarischen Regierung . . . .

Badische Politik.
Nach der Tarifreform .

Die Generaldirektion gibt folgendes bekannt :
Seit dem 1 . Mai d . I . ist der Fahrpreis der 3. Wagen,

klaffe auf den Badischen Staatsbahnen in Eilzügen und Per -
sonenzügen verschieden . Während für die 3. Klaffe der Eil -
züge braune Fahrkarten zum Preis von 3 Pf . für das Kilo¬
meter ausgegeben werden, kommen für die 3 . Klasse der Per -
soncnzüge graue Fahrkarten zum Preis von 2 Pf . für das
Kilometer zur Ausgabe. Infolge von Verwechselungen ,
Jrrtümern oder Unkenntnis des Fahrplans benützen
Reisende zuweilen die 3 . Klaffe der Eilzüge mit grauen , nur
für Personcnzüge giltigen Fahrkarten , wodurch sie sich Un¬
annehmlichkeiten zuziehen und unter Umständen den Straf¬
bestimmungen des 8 21 der Eisenhahnverkehrsordnung ver>
fallen. Die Züge , für die in 3. Klasse nur die braunen (Eil -
zug - ) Fahrkarten gelten , sind im veröffentlichten Fahrplan mit
der Bezeichnung „ Eilzug " unter den Zugnummern versehen ;die Züge , in denen graue Fahrkarten benützt werden dürfen ,
führen die Bezeichnung „Personenzug " . Im eigenen Interesse
ist den Reisenden zu empfehlen, sich genau über die Gattung
des zu benützenden Zugs zu verlässigen und sich die entspre¬
chende Fahrkarte zu verschaffen. Reisende, die im Besitz einer
Fahrkarte für die 3. Klaffe Personenzug sind und in einen
Eilzug übergehen wollen, haben hierzu , bevor sie die Fahrtantreten , entsprechende Zusatzkarten zu lösen.

Man kanns begreifen, wenn Leuten , die nicht jeden
Tag die Eisenbahn benützen , auch bei dem „vereinfachten"
Tariftohuwabohu noch Verwechslungen und Jrrtümer pas<
sieren . Man schaffe den Schnellzugszuschlag, der gar keine
Berechtigung hat , ab und die Passagiere unserer Eisen¬bahnen haben nicht mehr nötig , vor jeder Fahrt ein Tarif¬
studium zu machen .

Musterstaatliches .
Die Mannheimer Schutzmannschaft hatte um die Geneh¬

migung nachgefucht , sich zu einem Verein zusammenschlie¬
ßen zu dürfen . Diese Genehmigung wurde jedoch ohnenähere Begründung versagt .

Von wem , wenn man fragen darf ? Daß der Mann¬
heimer Stadtrat dieses Verbot ausgesprochen hat , ist kauni
anzunehmen . Offenbar handelt es sich hier auch um einen
Streich der badischen Regierung .

Es wird Zeit , daß der Landtag zusammentritt .
Spät kommt ste, doch fie kommt,

die Einsicht bei der badischen Regierung , daß die
Wasserkräfte des Oberrheins für den Staatvon großer wirtschaftlicher Bedeutung sind . Wie demBad . Beobachter" berichtet wird , ist dem Gemeinderat von
Säckingen ein Schreiben des Ministeriums des Innern
zugegangen, in dem es u. a . heißt :

„Die Gefall stufe bei Schwör st adt könnte übri¬
gens für Säckingen nicht in Betracht kommen , da sie Vorbe¬
halten werden soll für den Fall , daß die Eisenbahnverwaltung
selbst an den Ausbau des Kraftwerkes am Rhein herantreten
sollte. Darauf sind auch die Vertreter der Thomasphosphat¬
werke in Berlin gelegentlich aufmerksam gemacht worden .

"
Dazu bemerkt der Korrespondent des „Bad . Beob.

" :
„Wer die Verhältnisse am Oberrhein einigermaßen kennt,wird ohne weiteres zugeben, daß beim Ausbau der Wafferkraftvon Schwörstadt die Kosten der einzelnen Pferdekraft

wesentlich höher kommen werden , als die von seitendes Ministeriums an auswärtige Aktiengesellschaften auf
nahezu ein Jahrhundert vergebenen Wasserkräftebei Laufenburg und Whhlen ."

Der elektrische Betrieb der Staatseisenbahnen wird und

muß kommen . In Baden aber hat eine hochweiserung in einer Zeit , wo man sich über die VerwendungWasserkraft zum elektrischen Großbetrieb , inäbefonbmldie Eisenbahnen, kaum noch einem Zweifelkonnte, die w e r t v o l l st e n Wasserkräfte auf viele £zehnte hinaus der privatkapitalistischen Spekulation !zcssioniert. Für diesen Fehler , der M i l l i o n en flwird , muß aber nicht der Minister , der ihn gemachtlund auch nicht sein technischer Beirat , der derzeitigeF
* '

minister H o n s e l l, büßen, sondern das badische ;Bei den Beamten und Arbeitern wird mit Pfennige,Mark geknausert, während auf der anderen Seite .lionenweisedasVolksvermögenverduiwird . Und die Leute, die so kurzsichtig in Volkswirtslichen Fragen sind, setzen sich aufs hohe Roß und spdie Rolle der Autorität . Das schlimmste aber ist,
'

die Volksvertretung die Re ch t e noch nicht erkämpft jum einer Vureaukratie , die so wenig von Volkswirtsversteht, es unmöglich zu machen , eigenmächtig üb« 1
Volksvermögen zu verfügen . Es gilt das nicht ny» ,die Wasserkräfte, sondern ebenso für unsere Sta ^e i s e n b a h n e n. Auch hier wird mit dem Gelde WzWeise gewirtschaftet, die vom volkswirtschaftlichenfPunkt aus nicht zu rechtfertigen ist . ^

Wann endlichdie Allmacht der Bureaukratie beseitigt werden?
Im Kampf ums Brot

im buchstäblichen Sinne des Wortes befindet sich, wieuns schreibt , die Lahrer Arbeiterschaft. Durch die
gesetzten Preistreibereien bei den notwendigsten Lei.Mitteln sahen sich die organisierten Arbeiter genötigt,dem Lahrer Bäckermeister Mangold einen Vertrw
zuschließen , nach welchem derselbe den 4 Pfund -Lmi48 Pf . verkauft , anstatt des von der Bäckerinnunggesetzten 56 Pf . - Preises . Darob großes GeschreiHerren Jnnungsmeister , die nun fortwährend den
Mangold mit Strafmandaten überschwemmen .hat seine Mitgliedschaft in der Innung auf 1 . Januarkündigt und ist nun von der Innung gezwungen, bisden Laib Brot ebenfalls zu 56 Pf . zu verkaufen.

Gewerkschaftskartell und sozialdemokr. Verein fydaraufhin für Sonntag , den 27 . Oktober, eine offenVersammlung einberufen , die ganz außerordentlich
besucht war , ein Zeichen von der Erbitterung der Ar!
schaft über das brutale Vorgehen der Bäckermeister ,
tagsabgeordneter Kräuter aus Freiburg referiertedie allgemeine Lebensmittelteuerung und die brot!
ische Zollpolitik , während Genosse B a u m e r t den
der Lahrer Arbeiterschaft um billigeres Brot gegenSchikanen der Bäckermeister schilderte . Ein gewal
Beifallssturm erhob sich, als er zum Schluß die Mittei
machte , daß von unbekannter Seite 1200 Mark gstiftet worden sind . Jeder organisierte Arbeiter '
kommt vom Bäcker Mangold für jeden gekauften Laib |eine Karte und erhält dann von dem gestifteten Gelbeinem noch zu bestimmenden Tag pro Brotkarte 5

‘
vergütet . Die Arbeiterschaft, der man mit Gewalt
Brot verteuern will, rechnet es sich jetzt zur Ehrensache
erst recht ihr Brot dort zu kaufen, wo wenigstens der
Wille vorhanden war , billiges Brot zu liefern .

Diese Geschichte zeigt wieder deutlich, daß nur
einige Zusammengehen der Arbeiterschaft, die feste Oy
sation imstande ist , die vorwärts schreitende VerW
rung der Lebenshaltung hintanzuhalten . Die g
Kampagne hat den Erfolg gezeitigt , daß arrch dem BlÄ
sten die Augen über die Arbeiter „fteundlichkeit" I«;
Mittelständler geöffnet, diebekanntlich inZollpolitik m
um dabei ihre Schäfchen scheren zu können . Sie hat
auch die Organisationen in der sonst so stillen Zeit
gestärkt.

Folgende Berichtigung
geht dem „Volksfreund " von Herrn Pfarrer Dr . Wehrst
aus Rotenfels zu :

1 . Es ist nicht wahr , daß der Unterzeichnete je >l>
„Volksfreund " im Eheunterricht genannt hat .

2 . Es ist nicht wahr , daß im Eheunterricht ein
kandidat je eine widersprechende Antwort gegeben hat.

Rotenfels , 20 . Okt. 1907. Dr . A. Wehrle .
Wir müssen unserm Korrespondenten die Antwort ei

diese Berichtigung überlassen.

vet Bolzhändler .
28)

Roman von Max Kretzer .
(Nachdr . Verb.)

(Fortsetzung.)
„Wann erwiesen Sie mir eigentlich zum letztenmal die

Ehre hier in meinem Kontor ? " fragte Dulters , nachdem er mit
der Bitte um Entschuldigung sich auf einige Augenblicke an sei¬
nen Schreibtisch gesetzt hatte , und nun rasch einige Schriftstücke,
auf die ein junger Mann aus dem Kontor wartete , mit Anmerk¬
ungen versah.

„Oktober vergangenen Jahres, " erwiderte Lux. während er
die wohlgepflegten Nägel seiner Hände betrachtete.

„Richtig, richtig. Ich entsinne mich — es handelte sich um
den neuen Hieb auf dem Luxfelde.

"
„Sie sind doch zuftieden damit ?"
Ich kann nicht klagen, Herr Graf . Es ist gutes Kernholz.Das kann man ja immer erst sehen, wenn die Stämme gebeilt

sind . Und da muß ich sagen, es ist Saft und Kraft drin .
"

Während er das sagte, prüfte und schrieb er ruhig weiter .
„ Mit einem RebbeS von fünfzig Prozent dürfen Sie wohl

rechnen können," sagte nun der Graf mit brutaler Offenheit ,während er den langen Renommiernagel des kleinen Fingers
unauffällig mit seiner Etuifeile bearbeitete .

„ Hundert , hundert , Herr Graf, " warf Dulters mit gelas¬senem Spott ein. „Bei fünfzig Prozent würde ich schlecht aufdie Kosten kommen ."

„Das hatte ich mir gleich gedacht, " sagte der Graf mit einer
boshaften Anwandlung . Diese Feststellung hielt er für so wich¬tig , daß er sie mit einer Handbewegung begleitete und das
Monokel dem Auge zuführte ..

„ Was man an dem einen zusetzt , muß man aus dem andern
wieder herausschinden," sagte Dulters trocken . „ Wie sollten sich
auch sonst wohl die großen Darlehen , die man gibt, verzinsen.
Ich habe in den letzten zwei Jahren rund hundertundfünfzig -
tausend Mark Verluste gehabt. In Swynsko gab 's vorigenSommer einen großen Waldbrand . Es sollte vollständiger Ab¬trieb stattfinden . Die schönen Buchen tun mir heut ' noch leid.
„ . . Na, und meinen Prozeß mH dem Grafen Zielinsky kennen

Sie ja auch . Ein Teil des Holzes war schon geschlagen , mußteaber den ganzen Sommer liegen bleiben, weil ein Hypotheken -
gläubiger dieses Ehrenmannes gegen den weiteren Einschlag
protestierte und mir eine schleunige Verfügung aufbrummte ,die bis ans Reichsgericht ging. Was nutzte es mir , daß ich den
Prozeß gewann . Der Borkkäfer hatte mittlerweile gehörig ge¬bohrt und das ganze Holz krank gemacht, wie man zu sagen
pflegt . Ich mußte in den sauren Apfel beißen."

„ Konnten Sie ihn denn für den Schaden nicht haftbar
machen ? "

Dulters lachte kurz auf . „Da ist nicht mehr viel zu holen,mein werter Herr Graf . Wie wo anders manchmal auch nicht.Da spart man lieber die Rechtsanwaltskosten."
Sie waren wieder allein und konnten ungeniert reden.

Graf Lux hüllte sich eine Weile in Schweigen, unangenehm be-
rührt durch das „ wie wo anders " . Am Ende glaubte dieserProtz, daß bei ihm, dem Besitzer von Luxfelde und von Osten¬
dorf, auch nichts mehr zu holen sei . Dann hätte er sich aber
doch wirklich geirrt . Am liebsten hätte er ihm das sagen mögen,aber nach Kavalierart mußte man manche Dinge überhören , die
an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig ließen.

Sie wurden abermals gestört. Diesmal war es Herrmann ,Dulters ' Prokurist , ein eleganter Herr , noch in den besten Iah -
rcn , der hereintrat und durchaus dringend mit seinem Chef zu
sprechen hatte . Er begrüßte den Grafen mit einer tiefen Ver¬
neigung , während Dulters ihn mit einem kräftigen Händedruck
empfing. Lux trat diskret in die äußerste Ecke am Fenster , Dul¬ters jedoch bat um Entschuldigung auf einige Minuten und zog
sich mit seinem Prokuristen in das Vorzimmer zurück , das alsWarte - und Anmelderaum diente und in dem in der Mitte ein
langer Tisch mit grünem Bezug, umringt von Stühlen , stand,und am Fenster ein Doppelpult sich befand , das aber jetzt nicht
benutzt wurde . Es sah fast feierlich wie' in einem Beratungs¬
zimmer aus . Und in der Tat ging es manchmal hier sehr leb¬
haft zu, wenn Händler aus dem Osten kamen, oder Pläne vor-
gelcgt und Anschläge besprochen wurden . Dann war Dulters '
Privatkabinett sein Heiligtum , über dessen Schwelle nicht jederkommen durfte .

«Lassen Sie mir doch schleunigst einen kleinen Auszug aus

dem Konto des Herrn Grafen machen, " sagte DulterS zu Hi»
mann , als sie ihre Vertraulichkeiten erledigt hatten.

Der Prokurist nickte und erlaubte sich dann die Be
datz der Herr Graf wohl wieder etwas entrieren wolle.

„Es scheint so, " gab Dulters zurück.
„Werden Sie wieder in Luxfeldc schlagen ?"
„Nein, nein , ich habe mich bereits im Herbst g

orientiert, " wehrte der Holzhändler ab.
Als Dulters zurückkehrte , stand Lux vor der Wand

dem Fenster und betrachtete aufmerksam ein« LithographieGlas und Rahmen , die Dulters erst vor kurzem aus seiner
nung nach hier hatte bringen lasten.

„ Was stellt denn das vor ? " fragte der Graf .
„ Mein Elternhaus , in dem ich geboren wurde. Eine 8*

sitzung im Großherzogtum Posen .
"

„ Ich denke , Sie sind in Livland geboren? " kam es dem
fcn fast unbewußt über die Lippen.

Dulters , der wieder an seinem Schreibtisch Platz
hatte , blickte verblüfft auf . Ein Gefühl des Schrecken?
fuhr seine Glieder . Als er dann aber sah , wie der Graf mfi
beschaulichen Ruhe eines Neugierigen die Musterung
bezwang er sich sofort und erwiderte : „ Nein, nein; da find
falsch unterrichtet . Ich sagte Ihnen ja schon im Wagen. "
nur Freunde da oben hätte .

"
„Richtig, richtig. Entschuldigen Sie , bitte, meine 9 *

streuung . . ."
„Aber bitte , Herr Graf ." Trotzdem richtete Dulters

mißtrauischen Blick auf Lux. Er empfand jenes unangeneW
Gefühl , das den Menschen plötzlich in Gegenwart eines
überkommt, besten Neugierde ihm rätselhaft erscheint .
laß ihn nur fragen, " dachte er sofort, „es gibt ja Leute, die
cm liebsten um ungelegte Eier bekümmern.

"
„ Eine schöne Besitzung , wie es scheint, " fuhr der Graf

noch unverwandten Blickes fort , indem er seine innere
sorgsam unterdrückte.

„Das ist sie auch," gab Dulters kurz zurück .
„Wie cs scheint , ein Gemisch von altem und nen

( Fortsetzung folgt . )
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qeite 3. Mittwoch, den 38 . Oktober 1807. Seite 3.
Abtreter in der ersten Kammer haben die vier badi-
dwerkskammcrn an Stelle des verstorbenen Stadtrats

st» ^ d den Hoffchuhmachermeister Bca in Freiburg in

i$ j _
^ Urteil im Prozeß Üloltke-Rarden.

: «erlin, 29 . Okt. Das Urteil im Prozesse Moltke -
^ lautet : Der Beklagte Harde » wird freigesprochc »,^
Mger Moltke in die Prozeßkosten verurteilt . Der

^ 'krl Hardcns ist zwar als beleidigend anzusehen, der

^ hrheitsbeweis ist jedoch erbracht .

der Begründung des Urteils heißt cs : das Gericht
^

chlein zu prüfen , was der Angeklagte in den acht Artikeln
Es ist unnerheblich, wie er später seine Worte ge-

hat und was er daher in der Hauptvcrhandlung anders
c 5

Als SB e I c t bi 0 u ng für den Privatkläger sind von
^
Gericht nur 4 Artikel befunden worden , da in den andern

'
slägcr nicht genannt wurde , bezw . bei der „Nachtszene" gar

Kmcrkt hat , daß er mit dem „Süßen " gemeint sei . In
it vier Artikeln behauptet der Beklagte offenbar abnorm -
elles Empfinden, Homosexualität an dem Privat -

An sich mag diese Behauptung noch nicht beleidigend
andererseits wird doch damit weiter behauptet , dieser

, Ic -xricb sei seinen Freunden gegenüber erkennbar . Dies
« i der Stellung des Privatklägers und so lange das Gesetz
Homosexualität , wenn auch nur in der schärfsten Form ihre
Mung verwirft , geeignet, den Kläger verächtlich zu machen

in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen . Den vom
>alen erhobenen Einwand der Verjährung betreffend nimmt

vs Erricht an, daß er den Kläger solang herabwürdigen wollte,m
et fe inc vermeintliche politische Tätigkeit einstcllc . Es liegt

i ein fortgestztcs Delikt vor . Eine Beleidigung jedoch ist nur
tber , wenn die Tatsache nicht nachweislich wahr ist . Das
stcht

'
ist nun zu dem Schluß gekommen, daß dem Beklagten
hrhcitsbeweis geglückt ist . Die Aussagen der~

S. Elbe und ihres Sohnes in Verbindung mit dem Gut -

von Dr . Hirschfeld brachten das Gericht zu der Ueber-
Mng, daß der Privatkläger homosexuell ver -
»latzt ist . Er ist dem weiblichen Geschlecht abgeneigt ; er

Zuneigung zu dem männlichen , sowie gewisse feminine
ensÄrften. Das Eingehen eine Ehe beweist nach dem Gut -

hiergegen nichts. Die Anzeichen der Homo -
. ftxualität , die innige Freundschaft zum Für¬
sten Eulenburg , die liebkosende Anrede, die viel erörterte
Dlschentuchepisodc , das alles sind Tatsachen und nach dem Zeug-

der Frau v . Elbe und ihres Sohnes deutlich erkennbar ,
en . Der Kläger kann dies nicht bestreiten . Das Gericht

der Ansicht, daß der Wahrheitsbeweis erbracht ist . Ra¬
bat Graf Moltke nicht strafrechtliche Homo -

mlität an den Tag gelegt. Es liegt somit aus seiten Hardens
strafbare Handlung weder nach § 188 , noch nach § 186 des

' Reichsstrafgesetzbuches vor . Darum erkennt das Gericht auf
Herisprechuiig und dem Kläger werden die Kosten auferlegt .
" Bei der Verkündigung der Freisprechung Hardens er-
Kneten sich stürmische Szenen im Gerichtssaale wie aus
tem Platze vor dem Gebäude. Das Publikum im Saal

lPshin die Verkündigung mit brausenden Hochrufen auf.
Man bestürmte Harden , um ihn zu beglückwünschen .

Urteile der Presse.
„Tossische Zeitung " :

Dem Grafen Moltke ist weder bewiesen worden, daß ein
Mckel an seiner Ehre hafte , noch, daß er die Entschließung des
Kaisers beeinflußt oder auch nur zu beeinflusien gesucht habe .
Liegt aber gegen den Grasen Moltke politisch nichts von Be¬
lang , persönlich nichts als eine angebliche homosexuelle Ver-
anlagang, nicht etwa eine homosexuelle Verfehlung vor, so ist
die Frage berechtigt : Hat ein alter General , der ihm Felde
geblutet und 40 Jahre lang in Ehren seine Pflicht getan hat ,
dieses grausame Schicksal verdient ? Kann ihm, dem harm¬
losesten der ganzen Gruppe der Beschuldigten, Mitgefühl ver¬
weigert werden ?
Lehr entrüstet ist die „Deutsche Tageszeitung " , welche

agt :
Wir brauchen kaum zu sagen , daß es für uns selbstver-

„ßbristus .
“

net ' -’ ' '

Von C . Damm .
ch eis seltsames Bild , Christus am Kreuz l Im Hinter -

e die ausgehende Sonne , und daneben ein Genius mit
wuchtigen Hammer , welch einen Sinn soll dieses haben?

glaubte immer , Freidenker und Sozialisten wollten von
nichts wiffcn und dir dient solch ein Gemälde als

rschmuck? " Da irrst du ! sagte Dr . Grofim zu seinem
e, der ihn eben besuchte und dem er seine Kunstschätzc
War Christus nicht ein schlichter Handwerker, ein Sohn

dem Volke? War er nicht ein edler Freund seiner Klasse ,
e er um die Gunst der Großen und Mächtigen? Der
sche Haß der orthodoxen Schriftgelehrten , Hohenpriester

™ Pharisäer ließ ihn ans Kreuz heften . Hochachtung und
e können wir Christus nicht versagen. Freund ! Blicke'

s . in die Nacht , fast zweier Jahrtausende , welch ein Völker -
rauscht an dir vorüber . Die tosenden Völkerstürme jener

kn Zeit haben vieles über Christus verweht, verwischt und
^ zerstört, aber eines steht fest : Die eiserne Hand des
^ htigen Römerreichs lastete schwer auf dem Lande unserer• ttci. Der Steuerdruck eines Augustus und Herodes war kein
^ sngrr. Der Druck der Fremdherrschaft erzeugte ein Sehnen
^ Erlösung . In jener Zeit erscheint Christus auf der Wclt-

*• war kein politischer Held, aber ein religiöses Genie.
JStlöiunj suchte er auf religiösem Gebiete, den Armen gab
tffiT

0 Himmel , den Reichen , um sie ständig an ihre Menschen -

ÜI .
er*nnern , die Strafe im Jenseits . Christus wollte eine,^ kuschen umfassende Liebe und ein Sichselbstversepken in

Üff- I Christus ahnte nicht die ungeheuren Produktivkräfte , die
li*. , ■Schoße der Völker schlummerten, die das ganze mensch-

^ ksellschaftsbild veränderten , die ungeahnten Reichtum
. Aber mit diesem Reichtum an allen Kulturgütern ,

sichtbare Armut breiter Menschenschichten in Erschei -
^ ann die Armut zur Zeit Christi einen Vergleich aus -

^ mit der Armut der unteren Schichten unserer Tage ?
hic ^ °Pu *kde ich mich ins^ Feuer hinein . Du kennst sie ja ,
^ , ^ ? ^^ gekchrten , Hohenpriester und Pharisäer unserer chLage .

hnstus Namen regiert man die Völker und -segnet 'die blut -

ständlich ist , daß das Gericht nach bestem Wissen geurteilt hat,
aber mit aller Schärfe müssen wir betonen , daß wir uns
keines Urteils entsinnen können, das nach unserer Ueberzeu-
gung auf einseitigerer und schwankenderer Grundlage auf¬
gebaut war .

Die „Tägliche Rundschau" vertritt einen ähnlichen
Standpunkt , um dann ans die Mängel des heutigen Bc -
leidigungs -Prozeßwescns hinzuweisen. Sie führt aus :

Mag die Verhandlung Moltke-Harden besonders eigen¬
artig geleitet worden sein, mögen die empörenden Vorkomm-
niffe , die sich in Moabit abspicltcn , unter einem anderen
Amtsrichter unmöglich sein, die Hauptschuld liegt doch im
System unserer Beleidigungsklage , das dem deutschen Ehr¬
begriff nicht Rechnung trägt und die Selbsthilfe geradezu
proklamiert .

Die „Post" meint :
Harden ist freigcsprochcn worden ; das kann nicht über¬

raschen . Die höhere Instanz wird vielleicht anders urteilen .
Die Unzulänglichkeit des Schöffengerichts und der Verteidi¬
gung des Privatklägers und die außerordentliche Anmaßung
und Geschicklichkeit der Verteidigung des Beklagten haben
leider den bisherigen Gang des Prozesses zum Schaden des
Staates und des zweifellos bedauernswerten Klägers be¬
einflußt .

Tie „National -Zeitung " führt u . a . aus :
Man wird Herrn Harden wohl erst dann völlig gerecht ,

wenn man auch ihn , um in seiner eigenen Terminologie zu
reden , den Herren von anormalen oder normwidrigen Emp¬
finden zuzählt , daß den gegenwärtigen wie den zukünf¬
tigen deutschen Kaiser ein so großes Reinlichkeitsbedürfnis
leitet , das selbst vor dem Skandal nicht zurückschreckt, wo es
mit stinkendem Unrat aufzuräumen gilt , das , meinen wir , se :
das Erfreulichste an diesen unsauberen Geschichten .

Dagegen treten die „Berliner Neuesten Nachrichten "
für Harden ein und sagen :

Er ist das Spiegelbild bestimmter Zeiterscheinungen . Mit
Bewunderung solcher Persönlichkeiten heilt man die Schäden
der Zeit nicht . Aber auch die anderen , die so großes Aerger-
nis an ihm nehmen, mögen bedenken, daß der Hebel anderswo
anzusetzen ist, als bei diesen Persönlichkeiten .

Tic „Volkszeitung" meint :
Der Freispruch, den das Schöffengericht als Volksgericht

gefällt hat , ist ein erfreulicher Protest gegen die gerade in
Preußen so zahlreich wie nirgends auftauchenden Versuche ,
der Presse die Aufdeckung arger Mißstände im Staatsleben zu
verneinen .

Gegen das freisprechende Urteil im Prozeß Moltke-
Harden wird der Privatkläger Graf Moltke bei der Straf¬
kammer des Landgerichts I Berufung einlege.

Gras Moltke soll im Laufe der Prozeßverhandlungen
außer einem Heiratsgesuch eine Reihe von Erpresserbriefen
erhalten haben, gegen deren Absender er gerichtlich Vor¬
gehen will.

6ew>er!($cl>aftlicbe$.
Ter österreichische Gewerkschaftskongreß .

In vertraulicher Sitzung wird über Organisation
und Taktik beraten . Huebcr , der hierüber referierte , legt die
Schwierigkeiten dar , die durch die Zersplitterung der gewerk¬
schaftlichen Organisationen bei Streiks , Abschluß von Tarifver¬
trägen usw . entstehen. Er empfiehlt die Betriebsorganisation
als die nächste Form der höheren Entwickelung der gewerkschaft¬
lichen Organisationen , um eine einheitliche Führung der Lohn -
kämpse zu ermöglichen. Ferner schlägt er die Bildung eines
Solidaritätsfonds vor. Zu diesem sollen alle Gewerkschaften
pro Mitglied und Jahr eine Krone 20 Heller beisteuern . Dieser
Solidaritätsfond soll nur bei Abwehrlohnkämpfen verwendet wer¬
den . An diese Anträge knüpft sich eine ausgedehnte , sehr lebhafte
Diskussion, worauf dieselben zur Durchberatung an eine Kom¬
mission verwiesen werden.

Es folgt ein Referat des Abgeordneten Beer über I? r-
beiterschutz und Parlament . Er behandelt die wenigen
gesetzgeberischen Maßnahmen , die das österreichische Parlament

gefleckten Kronen der Fürsten . In seinem Namen führt man
die Völker zur Schlachtbank und segnet ihre Waffen . In seinem
Namen tröstet man die Armut und vergibt dem Reichtum alle
Schuld. In seinem Namen betet man für die Verstorbenen
und belastet die Toten , aber nur ums Geld . In seinem Namen
predigt man die Nächstenliebe und schürt den Haß gegen frei -
denkende Menschen . Und die Apostel von heute ! Sie leben in
herrlichen Palästen , gekleidet in rauschende Seide und genießen
allen Komfort des Lebens. Sie spüren nie den eisigen Hauch
der Armut , des Elends und der Knechtung, aber sie predigen die
Duldung und die Armut des Christus . Und Christus ! Ein
Kind des Volkes , er hatte nichts, er starb am Kreuze wie ein Re¬
bell , unter der Kreuzesaufschrift : „Jesus von Nazareth , König
der Juden .

"
Die beiden Freunde standen noch eine ganze Weile vor dem

seltsamen Bilde . Da stahlen sich die Strahlen der scheidenden
Sonne durch das Fenster und das Christusbild erglühte im
magischen Glanz . Es schien zu leben und doch war es nur ein
Bild . Heller strahlte aus dem Hintergründe die Sonne als
wollte sie künden : „ Seht , ich bin die Wissenschaft , die allen
Menschen Licht und Wärme spendet." Christus neigte wehmuts¬
voll sein edleS Haupt , sein Mund war zum Sprechen gerichtet,
als wollte er seine eigenen Worte wiederholen : „Liebet ein¬
ander ! Das Reich Gottes ist inwendig in euch." ( Lukä, 17. Kap .,
20. V. Matth . 24 , 25 . )

Der Genius schien zu wachsen , sein Hammer wurde wuch¬
tiger , seine Lippen bewegten sich ebenfalls, als wollte er aus -
rufen : „Ihr Völker , wachet auf ! Jagd die Heuchler aus eurem
Tempel , die nur das Gold anbeten und Christus verhöhnen.
Gott gab euch die Arbeit , damit sie euch reichlich nähre und die
Völker nicht erschlaffen. Zerschmettert den Götzen Mammon , der
alles Edle, Hohe und Schöne vergiftet , und die Quellen der
Sünde , des Elends , werden versiegen.

in den letzten 5 Jahren zugunsten der Arbeiter durchgeführt hat.
In der anknüpfcnden Diskussion werden zahlreiche Wünsche an
die gesetzgebenden Körperschaften geltend gemacht . Alle diese
Forderungen sind zusammcngcfaßt in einer Resolution , die auf
Vorschlag des Referenten zur Annahme gelangt und in welcher
der Stillstand auf dem Gebiete der Sozialrcform auf das Tiefste
beilagt wird. Ausgestellt werden folgende Forderungen : Die
Einführung der Alters - und Jnvaliditätsversicherung für alle
Arbeiter und Witwen und Waisen ; Reform des Koalitions¬
gesetzes ; Abschaffung der Arbeitsbücher ; 8stündige Arbeitszeit
für alle gewerblichen Betriebe ; 36stündige Sonntagsruhe ; aus¬
nahmsloses Verbot der Nachtarbeit für Frauen und Jugendliche ;
Erlassung besonderer gesetzlicher Bestimmungen zum Schutze von
Leben und Gesundheit in gesundheitsschädlichen Industrien und
Betrieben ; Schadloshaltung der Arbeiter im Falle von Berufs -
trankheitcn ; Wöchnerinnenschutz ; Verbot der Beschäftigung der¬
selben 6 Wochen vor und 6 Wochen nach der Entbindung ; Ver¬
mehrung der Gcwerbeinspektoren; Reform des Gcwerbegerichts-
gesctzcs ; Ausdehnung des passiven Wahlrechts auf die Arbeiter¬
innen ; Ausdehnung der , Unfallversicherung auf alle Arbeiter ;
Schaffung eines Handlungsgehilfcngesetzes mit 8stündigcr Ar¬
beitszeit täglich , Siebenuhrladenschluß , 36stündige Sonntags¬
ruhe ; Unterstellung der in der Heimarbeit beschäftigten Per¬
sonen unter die Arbeitcrschutzgesctzgebung ; reichsgesetzliche Rege¬
lung der Gesindeordnung ; Kodifikation des gesamten Arbeiter¬
rechts .

Hierauf hält Genosse Dr . Adler ein Referat über A l -
koholismus und Gewerkschaft . Er empfiehlt die An¬
nahme folgender Resolution :

Der Gewerkschaftskongreß erblickt im Alkoholismus einen
schweren Schädiger der physischen und geistigen Kampffähigkeit
der Arbeiterklasse, einen mächtigen Hemmschuh aller organi¬
satorischen Bestrebungen der Gewerkschaften — die daraus
erwachsenden Schäden zu beseitigen, darf kein Mittel un¬
versucht bleiben.

Das erste Mittel in diesem Kampfe wird stets die öko¬
nomische Hebung des Proletariats sein ; eine notwendige Er¬
gänzung hierzu bildet aber die Aufklärung über die Alkohol¬
wirkung und die Erschütterung der Trinkvorurteile .

Der Gewerkschaftskongreß empfiehlt daher allen Organi¬
sationen und Genossen die Förderung der alkoholgegnerischcn
Bestrebungen und erklärt als einen ersten wichtigen Schritt in
diesem Kampfe die Abschaffung des Trinkzwanges bei allen
Zusammenkünften von Organisationen .

Den für die Abstinenz gewonnenen Genossen ist als wirk¬
samstes Mittel der Agitation gegen den Alkohol der Zrisam-
menschluß im Sozialdemokratischen Bund abstinenter Arbeiter
zu empfehlen, der wieder dafür zu sorgen haben wird , daF
seine Mitglieder ihrer Pflicht gegen die politische und gewerk¬
schaftliche Organisation Nachkommen .

* Mannheim , 29 . Okt . In der letzten Plenarsitzung des
Kaufmannsgerichts wurde ein Antrag des Vorsitzenden der Ver¬
einigung Mannheimer Detail -Kaufleute , Kaufmann Rothschild ,
angenommen, nachdem den in kaufmännischen Betrieben beschäf¬
tigten Frauen und Mädchen das aktive und passive
Wahlrecht verliehen werden soll . Der Antrag
wurde mit großer Majorität gegen die Stimmen zweier Arbeit¬
geber und sieben Gehilfen vom Deutsch-nationalen HandlungS-
Gehilfenverband angenommen.

Ssrlslr RutuUcbau.
Hebammenprämien . Neben den Stillprämien für die Müt¬

ter , durch die den Kindern die Möglichkeit gegeben wird , die wich¬
tigste Nahrung , die sie überhaupt haben können, die Muttermilch ,
möglichst lange zu erhalten , schlägt Privatdozent Dr . Esser im
„Zentralblatt für allgemeine Gesundheitspflege " einen anderen
Weg zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit vor . Er be¬
hauptet nämlich, daß cs bei unserem heutigen Hebammen-
Material und bei der Art dieser Ausbildung leider noch sehr
an dem Verständnis der Hebammen für die Pflege und Er¬
nährung des Säuglings fehlt . Eine wesentliche Besserung ist
nach seiner Ansicht erst von einer besseren Auslese der Hcb -

ammenschülerinnen und einer verlängerten Ausbildungszeit
zu erhoffen. Einstweilen sollte man die Hebammen durch Vor¬
träge und Heranziehung zu praktischen Kursen in der Säuglings -

Zeit entstammt das Wort „Kamarilla " . Aus Spaniens stolzesteni
Stuhmesalter ragt dies Wort in eine Zeit und in ein Land, wo
man voll tieftter Verachtung das schöne Geschlecht preisgibt , wo
selbst die feurigen liebedürstigen Augen einer spanischen Pa¬
trizierstochter nur blassen Wangen , wohlgepflegten Schnurr¬
bärten , kahlen Köpfen und rasselnden Säbeln begegnen würden.

So wie diese Zeit in ihrer überaus reichen, ja riesigen Pro¬
duktivkraft eine äußerst rasche und immense Wechselwirkung
zwischen Natur und Mensch hervorruft , so schafft sie auch große
Massen Schlamm aller Art . Je größer die Produktivität einer
ungeregelten Produktionsweise , um so perverser auch der über-
flüßig werdende Teil der Produzenten . Zum heutigen Produk¬
tions - oder Erzeugungsprozeß gehören aber ebenso Besitzende
wie Besitzlose, Reiche wie Arme . Beide Teile liefern daher
auch Teile dieses Schlammes . „ Müssiggang ist aller Laster An¬
fang"

, bewahrheitet sich in den Schichten des durch die Ucber-
produktion erzeugten Lumpenproletariats ebenso gut , wie in den
Reihen der höchsten Aristokratie. Führt dort Not und Elend
zu allerhand den Eigentumsverhältnissen der modernen Gesell¬
schaft widersprechenden Handlungen , und werden selbst die ele¬
mentarsten Gesetze menschlicher Vernunft mit Füßen getreten , so
erzeugt auf der sogenannten Höhe der Gesellschaft Reichtum und
Ucberfluß, Laster ohne Ende. Wuchert in den Schnapskneipcn
und Bordellen die Giftpflanze der Armut , so ziehen Luxus und
Raffinement ihre homosexuellen Kreise durch die Salons bis
um die Throne. I . T.

kleines Feuilleton.
Kamarilla !

Im schönen Spanien umgaben einst den unbeschränkt herr¬
schenden Monarchen die auserwähltesten und besten Stützen des

^Thrones in sittenreinstem ' Rate —. Jener längst verscholl'nen

( Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften sind durch
unsere Buchhandlung zu beziehen. Alle Bestellungen werden
prompt ins Haus geliefert ; bei Bestellungen von auswärts wird

ersucht , das Porto bcizufügen .)
Die Sozialistischen Monatshefte haben soeben das November-

hcft ihres 13. Jahrgangs erscheinen lassen . Aus seinem Inhalt
heben wir hervor : Dr . Leo Arons : Zum Preuhentag 1907. —
Eduard Bernstein : Ter Block , der Freisinn und. das Landtags -
Wahlrecht . — Max Schippe ! : Die innere Politik Preußens . —
Wolfang Heine : Wie bekämpfen wir den Militarismus ? —
Dr . Hugo Lindemann : Selbstverwaltung und Gemeinde m
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Seite 4 . Mittwoch» den 30 . Oktober 1907 .
pflege fortzubilden suchen, besonders empfehlenswert aber seien
Hebammenprämien für die Hebammen , die nachweislichbei einer Reihe der von ihnen entbundenen Frauen eine gewisseZeit , etwa 4 Monate lang , das Selbststillen durchgesetzt haben .

s-u«

-ins Ser Partei.
Lnhr , 29. Olt . VolkStü mlidje Hochschul » Vor

tragskurse werden , wie in den Vorjahren , auch diesenWinter wieder vom Schillerverein veranstaltet . Es ist der Lahrer
Arbeiterschaft bekannt , daß sich die Kurse von einer gewissen ,sagen wir nationalliberal -politischen Färbung nicht frei haltenkönnen , und sie begegnet denselben daher mit einer gewissen Re <
serve . Auch im diesjährigen Programm ist ein derartiges
Thema enthalten : „ Wirtschaftsgeographie der deutschen Kolo¬
nien .

" Welcher Geist darin ausklingt , kann sich jeder lebhaftdenken . Empfehlen möchten wir hingegen den Besuch des am
Montag , 4. November , abends halb 9 Uhr , im Stadttheater be-
ginnenoen Kurses , welcher die Vorgeschichte der Oberrheingegend
behandelt . Die einzelnen Vortragsthemen sind folgende :
1 . Ueber die ersten Menschen in unserer Gegend . 2. Die ersten
Dörfer . 3. Am Bodensee und zur Pfahlbauzeit . 4. Ueber Gräber¬
felder zur Eisenzeit .

Die Karten zu einem solchen Kurs von 4 Vorträgen kosten59 Pf .

diese Einrichtung noch nicht war , zu viel vergeudet worden sei.Wir glauben aber kaum , daß die Arbeiterinnen davon getrunken
haben , trotzdem ihr Magen bei solchen Löhnen manchmal knurren
wird . Wie sind solche Löhne in jetziger Zeit noch möglich , wird
mancher denken . Doch des Rätsels Lösung ist sehr einfach .
Organisierte werden in dem Betriebe überhaupt nicht geduldetund wenn einmal einer verdeckt dort stand , so hat er es borge ,
zogen , diese gastliche Stätte so bald als möglich wieder zu ver -
lassen .

Nicht einmal das Unterschriftensammeln für die Ortskran¬
kenkasse wurde geduldet , wie wir sehen , aus sehr durchsichtigemGrunde . Das größte Hindernis für die Organisation besteht
jedoch darin , daß die meisten Arbeiter dieser Fabrik aus den
Ortschaften der nahen Schweiz und aus Bauerndörfern der Um»
gebung kommen , die ihr Essen mitbringen und dasselbe , weil
größtenteils von eigener Landwirtschaft herrührend , wenig oder
gar nicht in Berechnung ziehen . Daher erklärt sich auch , daßdie Leute um solche Hungerlöhne arbeiten . Neueintretendenwird am ersten Zahltag gleich eine ganze Woche vom Lohn ab -
gezogen als Sicherheit , was denselben dann noch übrig bleibt
vom „ersten Zahltag " , kann sich der Leser selbst ausrechnen . Im
übrigen zeigen die Feststellungen der Fabrikinspektion über die
Heimarbeit dieser Firma die Zustände in bengalischer Beleuch .
tung .

viel. Peters machte einen Witz um den andern,erkennen, wie gut die Hiebe unserer Parteipressehaben.
Also auch in der Börsenstadt stieß der Kolonia

auf öffentlichen Widerstand !

Seit«

Zum Parteisekretär für Rordbaden mit dem Sitze in Heidel¬
berg wurde vom Landesvorstand der Genosse Emil Maier in
Mannheim ernannt , der seit einigen Jahren Redakteur der
„Volksstimme " war . Genosse Maier trat soeben eine
14tägige Haft an , die er in seiner redaktionellen Tätigkeit der -
ordnet erhielt . Der bekannte Staatsanwalt JunghannS hat ihm
unterdessen eine neue Anklage wegen Vergehens gegen das
Preßgesetz zustellen lassen .

Eine intensive Agitation fiir die politische Organisationund die Presse beabsichtigen die Parteigenossen des Agrtations »
bezirkes Frankfurt a . M ., der sich über 13 Wahlkreise er¬
streckt, zu entfalten . In allen Orten des Bezirkes , in
denen Lokale zur Verfügung stehen , finden am Sonntag , den
10 . November , öffentliche Versammlungen statt , in denen das
Thema : „Die Arbeiter , die Presse und die politische Organi¬
sation " behandelt wird . Für Sonntag , den 17. November , Mitt¬
woch , den 20. und Sonntag , den 27 . November ist eine allgemeine
H a u s a g i t at i o n zur Gewinnung neuer Mitglieder und
Abonnenten geplant .

H«; der Residenz.
* » fifl - raä !. 30 . Okt.

Hausindustrie und Heimarbeit in
Baden.

Ter gestrige Hochschnlvortrag
wies noch stärkeren Besuch auf , wie der am 22 . ds . Mts .stattgefundene. Kein Plätzchen des geräumigen Hörsaalsdes Mineralogischen Instituts war frei . Prof . Paulcke er¬läuterte ausfürhlich die Eruptionen der Vulkane und ihreEinwirkung auf die Umgestaltung der Erdoberfläche. Vorallem interessierten die Nachweise über vulkanische Ansätzeim Hegau , am Hohentwiel und am Kaiserstuhl in unseremengeren Heimatlande . Ausführliche Betrachtungen wid¬mete der Vortragende - dem eben anscheinend wieder in
Tätigkeit geratenden Vesuv. Da die- mündlichen Dar¬
legungen durch Lichtbilder nuterstützt wurden , ist Gewährgegeben , daß die Vorträge dauernden Eindruck in den
Köpfen der Zuhörer hinterlassen . Herr Prof . Dr . Paulckekündigte noch einige Spaziergänge in die weitere Um¬
gebung von Karlsruhe an , die an den nächsten Sonntagenunter Führung geologischer Sachkundiger unternommenwerden.

Aus Waldshut schreibt man unS : In Nr . 241 des „ Volks¬
freund " haben die Leser unter der Rubrik Hausindustrie und
Heimarbeit in Baden Kenntnis bekommen , von den geradezu«miserablen Löhnen , welche die Heimarbeiter der hiesigen Fabrikfür Möbel aus gebogenem Holze von Albert Stoll , verdienen .Die Feststellungen der Fabrikinspektion sprechen für sich selbst , ein
Kommentar hiezu wäre überflüssig .

Doch ist es nicht unangebracht , auch einmal in den ge¬schlossenen Fäbrikbetrieb dieser Firma hineinzuleuchten , die hier
gezahlten Löhne reihen sich würdig denen der Heimarbeiter an .
Taglöhne für männliche Arbefter von 1,50 Mark bis 2,80 Mark
werden hier noch bezahlt , doch ist letzterer Lohn nur nach längererArbeit in der Fabrik zu erreichen , 3 Mark und darüber haben nur
sehr wenigeres müssen das schon Spezialarbeiter sein oder siemüssen bei der Firma sonst einen Stein im Brett haben . Die
meisten müssen sich mit 2 Mark und wenig darüber begnügen .Am meisten betroffen sind auch hier wieder die Frauen und
Mädchen , die in der Politurwerkstätte arbeiten . Die zu ihrerArbeit nötige Politur müssen dieselben der Firma bezahlen und
gehen dann nach Abzug derselben die Poliererinnen mit Löhnenvon 20 Mark bis 14 Mark und darunter in 14 Tagen heim .Selten kommt es vor , daß eine mehr verdient , und dabei müssensie sich abrackern , daß es schon nicht mehr schön ist . Der Fabri¬kant motiviert die Bezahlung der Politur damit , daß früher , als

Preußen . — Johannes Timm : Die Bedeutung des Preußen -
tages für die übrigen Bundesstaaten . — Dr . Georg Gradnauer :Tie Wahlrechtsfrage in Sachsen . — Dr . Pieter Jelles Troelstra :Das politische System der Sozialdemokratie . Ein Vorschlag fürdas internationale Bureau . — Berthold Heymann : Die Budget¬
bewilligung und die württembergische Sozialdemokratie . —
Richard Wolter : Die Organisation der geistigen Arbeitskraftim Großbetrieb . — Richard Calwer : Der Hochverratsprozeß
Liebknecht. — Wirtschaft von R . Calwer . — Politik von M .
Schippel . — Soziale Kommunalpolitik von Dr . H . Lindemann .— Gewerkschaftsbewegung von E . Deinhardt . — Genossenschafts¬
bewegung von G . David . — Sozialpädagogische Bewegung vonDr . F . Lindheimer . — Dichtkunst von M . Hochdorf . — Der Preisdes Heftes beträgt 50 Pf . ; pro Quartal 1,50 Mark . Zu beziehen
durch alle Postanstalten , in jeder Buchhandlung .

Aus den Witzblättern.
„Timplieiffimus ."

Bei der Table d 'hote in einem südtiroler Gebirgshotelkommt das Bettlerunwesen in Tirol zur Sprache . Ein Herrbemerkt , daß er eigentlich gegen jede Art des Almosengebens sei.denn nach seiner Ansicht müßte der Staat dafür Sorge tragen ,daß jedem arbeitswilligen Menschen Gelegenheit geboten werde ,sein Brot selbst zu verdienen . Durch diese Worte sichtlich entsetzt ,ruft seine Nachbarin aus : „Um Gottes willen , ich sitze dochnicht etwa neben einem Sozialdemokraten ? "

Die Eingemeindung Grünwinkels
geht unter folgenden Bedingungen vor sich :

Mit dem Zeitpunkt der Eingemeindung scheidet die Ge¬
meinde Grünwinkel aus ihrem bisherigen Landtagswahl ,
kreis aus und wird mit Bezug auf die Wahlkreiseinteilungals ein Bestandteil der Stadt Karlsruhe (41 . bis 44 . Wahlkreis )
behandelt .

Der zurzeit bestehende Bürgergenuß in Grünwinkel
wird mit folgenden Aenderungen und Beschränkungen aufrecht
erhalten : 1 . Genußberechtigt sind beziehungsweise werden nochdie vor dem 1 . Januar 1908 geborenen Bürger und Bürgers¬kinder , solange sie die gesetzlichen Voraussetzungen für den
Bürgergenuß erfüllen , wobei jedoch Wohnsitz beziehungsweise
Aufenthalt in der Gesamtgemarkung der Stadt Karlsruhe nachder Eingemeindung von Grünwinkel dem Wohnsitz beziehungs -
Aufenthalt in der seitherigen Gemarkung Grünwinkel gleich zu
achten ist. 2. An Stelle des bisherigen Bürgernutzens tritt eine
jeweils auf Jahresschluß fällige Rente , welche beträgt : 78
Mark in der ersten Klasse , 75 Mark in der zweiten Klasse , 53 Mk.in der dritten Klasse , 42 Mark in der vierten Klasse , 12 Mark
in der fünften Klasse . 3. Die Zahl der Genußberechtigten ist be¬
schränkt auf : 36 in der ersten Klasse , 6 in der zweiten Klasse , 16
in der dritten Klasse , 29 in der vierten Klasse , 36 in der fünften
Klasse .

Die in dem Verznögenssteuerkataster der Gemeinde Grün -
wiukel für das Jahr 1908 aufgeführten , seit mindestens 1. Jan .1906 dort ansässigen Umlagepflichtigen dürfen in den Jahren1908 bis einschließlich 1917 bezüglich ihres in der bisherigen Ge¬
markung Grünwinkel zu veranlagenden Vermögens und Ein¬
kommens nicht mit einer höheren Umlage als 23 Pf . , drei¬
undzwanzig Pfennig , von 100 Mark der Steuerwerte des Liegen¬
schafts - , Betriebs - und Kapitalsvermögens nebst dem entsprechen¬den Betrag von den Einkommensteueranschlägen belastet wer -den , solange sie ihren Wohnsitz in der derzeitigen GemarkungGrünwinkel beibehalten .

Für die Schulbedürfnisse von Grünwinkel mutz die
Stadtgemeinde sorgen wie in den anderen Stadtteilen . In der
Grünwinkeler Volksschule muß der Lehrplan der städtischen er-weiterten Volksschule eingeführt werden . Schulgeld darf fürden Besuch dieser Schule nicht erhoben werden . Die städtischeGas . und Wasserleitung muß alsbald , spätestens aberbis zum Jahre 1910 nach Grünwinkel durchgeführt sein .Die Stadtgemeinde Karlsruhe soll sich bemühen , tunlichstbis zum Jahre 1910 elektrische Straßenbahnverbindung nachGrünwinkel herzustellen .

Am 1 . Dezember 1905 hatte Grünwinkel 1804 Einwohner .Die Stadt Karlsruhe würde nach dieser Einverleibung rund126 000 Einwohner zählen . X

* Wetterbericht . Heute morgen lag auf dem atl,Ozean vor dem Kanal und über dem Biscaha »See eitt»sion mit weniger als 745 mm Intensität , welche einennach Nordosten bis Südschweden und einen anderen üb^reich und Mitteldeutschland bis Polen entsendet . Die 7scheint auf nordöstlicher Bahn vorzudringen . Ueber
ist das Barometer stark gefallen , über Island dagegenDer hohe Druck über Nordeuropa hat sich nach de»Rußlands zurückgezogen und an Intensität verloren . UiMittelmeer ist das Barometer gestiegen . Demzufolgeheute morgen ein vom Süden nach dem Nordfutz der _richteten Druckgefälle , das für Bayern Föhnlage brachtediesem Einfluß bat sich die Wetterlage günstig gestaltet,der Himmel am Morgen über Südbayern beiter oder tz.war . Voraussichtliche Witterung : Im Norden Wechselswölkung . im Süden unter Fühneinflutz vorwiegend hestn/Tags allgemein mild .

* Rintheim . Der Stadtrat hat beschlossen : Der
Westseite der evangelischen Kirche im Stadtteil Rim
legene städtische Platz soll vorbehaltlich der Zustirnrni
Bürgerausschusses an die evangelische Kirchengemeinde
um die Summe von 1300 Mk . veräußert werden .

DaS neuerliche Gesuch des Bierbrauers Johann
Genehmigung zur Erbauung eines Wohnhauses mit
auf einem Grundstück an der Rintheimer Straße kann,wie früher , nicht befürwortet werden , da die Rintheimer
an jener Stelle noch nicht hergestellt und eine ordnun >
Ableitung der Abwässer solange nicht gesichert ist.

Der evangelischen Kleinkinderschule in Rintheim soll j»!
betracht ihrer gemeinnützigen Tätigkeit — ähnlich wie
kinderschule im Stadtteil Beiertheim — der von der
Gemeinde Rintheim jährlich bewilligte Beitrag von 60
jederzeit widerruflicher Weise , jedoch nicht länger als
Dauer von 10 Jahren unter der Voraussetzung gewählt
daß in die Anstalt auch fernerhin Kinder anderer Konst
ausgenommen werden .

* Als Nachfolger deS verstorbenen Hofrats MaHwie verlautet , Stadtschulrat Dr . Sick ' nger in Mannhü ,Direktor der Turnlehrer « öildungsanstalt berufen worden.* 124 078 Einwohner hatte Karlsruhe Ende Sesi
^

ds . IS . Auf die Altstadt entfallen davon 116919 , aufheim 2351, auf Rintheim 2109 und auf Rüppurr 269S.* Städtische Arbeiten . Vergeben werden : die
einer Warmwasserheizung für das neue Gewächshaus im
garten an Franz Schwarze hier , die Lieferung von IM
nern Maschinenstroh für den städtischen Viehhof an Gebr.
mann in Weingarten , die Lieferung von Futtermitteln
Tiere des Stadtgartens wie folgt : Gelbrüben an
Schlimm von Büchig , Zucker - und Runkelrüben an
Schleifer im Stadtteil Rintheim , Roggenstroh und St
an L. Michael in Ludwigsau , Kartoffeln an H . Frank iii
lingen .

* Arbeiterangelegenheilen vor dem Stadlrat . Zwei OM
stützungsgesuche städtischer Arbeiter werden als unbegrüM
gelehnt . — Der Witwe eines früheren HochbauamtSorieV
die nach den Bestimmungen des Arbeiterstatuts keine ®
schaft auf Witwenversorgung hatte , wird auf ein weiterer 4
ein Sustentationsgehalt aus der Stadtkasse bewilligt . — Ach
arbeiter Leopold Koch wird wegen andauernder Kräülliij
mit Wirkung vom 27. Oktober ds . Js . an in den Ruhestand
setzt und in den Bezug des ihm durch das Arbeiterstadt
Aussicht gestellten Ruhegehaltes abzüglich der Invalidem
cingewiesen .

* Zum Vollzug kommen 5 amtliche Schätzungen von
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Ettlingen .
30.

— Zum Schutzmann anstelle des abgehenden
manns Stöhrer hat der Gemeinderat heute den Maschinen̂
ter Otto Mennle aus Oberkirch , wohnhaft hier , ernannt .
Wechsel unter den hiesigen Schutzleuten ist ein enormerw
daran das Riesenjahresgehalt von 900 Mk ., welches die
den Hütern der Ordnung zahlt , schuld sein ?

Durlach.
30. O«

Ich habe neulich den Bibliothekskatalog eines gelehrtenMannes gesehen , der als Freund reinlicher Scheidung seineBücher in drei Abteilungen gliedert , deren Aufschriften lauten :1 . Griechen , 2. Römer , 3. Barbaren . Unter den Barbaren stehen :Goethe , Schiller u . a . m.
Dieser gelehrte Mann wandelt im Lichte , lebt , erzieht und

unterrichtet als deutscher Gymnasialprofesscr .

Tischgebet . „ Dem Herrn sei Dank für Speis ' und Trank .Amen ! Pfui Teufel , stinkt der Käse ! "

Ein Gegner ForelS . „Diese Antialkoholbewegung bleibt mir
zu sehr an der Oberfläche der Dinge . Da wr ^« n Kerle mitreden ,die nie in ihrem Leben besoffen waren ."

Peters in Frankfurt a- M .
Bekanntlich war in Karlsruhe bei dem ersten Debütdes großen Peters der Museumssaal nur zur Hälfte besetzt.Aehnlrch war es in Frankfurt . Man schreibt uns von dort :Peters kam auf seiner Konzerttournee , die die Konzert -

agentnr Jules Sachs in Berlin für ihn veranstaltete , amMontag nach Frankfurt a. M . Für 1 bis 4 Mk. konnteman ihn im Saalbau sehen und hören . Die „Volksstimme" begrüßte ihn in gebührender Weise , indem sieseine Taten reden ließ . Die Frankfurter Kriminalpolizeiwar um Peters sehr besorgt ; sie hatte unter Leitung einesKommissars eine große Mannschaft aufgcboten . Doch die
Polizei kam ebensownig auf ihre Kosten wie die Zuhörerund Peters selbst , für den die Versammlung eine weitereBlamage ist . Von den zirka 2000 Sitzplätzen, die der Saal¬bau faßt , fanden ungefähr 1800 niemand , der sich auf sieplazierte. Der Saal zeigte eine gähnende Leere. Die Zu -
Hörer kamen , wie gesagt, in keiner Beziehung auf ihreKosten . Zu sehen gobs nichts. Peters ist ein kleines, aus -
getrocknetes Männeken mit einem Vogelkopf , und mankann, wenn man ihn sieht , verstehen, daß L e n b a ch ab-
aclehnt hat , ihn zu porträtieren . Auch .zu hören gabs nickt i

— lieber - „ Die politische Lage in Baden und die Au
des nächsten Landtags " sprach am SamStag Abend iw •
demokratischen Verein Genosse Eichhorn . Er ironisiert« i
nächst die besonders im Bürgertum herrschende , aber
vielfach in Arbeiterkreisen zu findende ideologische
auffassung , die da lediglich Personen als Macher der
betrachte , die glaube , von einem Thronwechsel tiefgreifend « '
derungen in der Politik eines Landes erwarten zu sollen.
Politik und die Zustände des Staates bestimmen sich
Hauptsache nach andern , nach wirtschaftlichen Triebkräfte «. I
Blockpolitik übergehend meinte Redner , daß die da und
hegte Hoffnung aus ein Wiedererwachen des LiberaliSm «S „
Tag zu Tag an Boden verliere angesichts der Haltung
ralen Parteien gegenüber fast allen wichtigen Fragen ,
aber auch ganz klar , daß der Liberalismus von heute ,
wirklich und konsequent liberal sein wolle , damit fein
Grab grabe , die einzige Partei , die wirklich liberale PolWS
ben könne , sei die Sozialdemokratie . Einige der 2®*

liegenden Aufgaben des Landtages seien die Regelung dt» ,
amtengehaltstarifs und der Entlohnung der Staatsa
besondere der Eisenbahnarbeiter ; der Ausbau deS
netzes und die Nutzbarmachung der Wasserkräfte deS

Ob die Gemeindewahlreform schon auf diesem
Fortschritte mache , wage er , Redner , bei der bisher beww ^
wordenen Haltung der bürgerlichen Parteien , nicht zu
Jedenfalls werde die sozialdemokratische Fraktion tun ,
ihrer Macht steht , um diese so dringende Reform zu
den Vortrag schloß sich eine nur unwesentliche Diskussiw« *

28.«kr -Sanjert
Orten .

«ah

*’!l der da
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Freiburg .

30 . Oktober.
Am 5. November beginnen im Kornhaussaal die Volks-

^ . ikurl'e.
'

Es gibt vier Vortragsserien . Zunächst 6 Vor.
Bon

'
Privatdozent Dr . Paul Mombert über :

^ Entwicklung der sozialen und wirtschaftlichen Verhältnis ; ?
"^ -„ tlckiland, von den ersten Zeiten bis zur Gegenwart .

"
. «> ^

. Triage von Privatdozent Dr . Andre JolleS über :
Märchenmaler des 19. Jahrhunderts ." (M . von

Ä wo Ludw . Richter, Böcklin ) . Univ.-Profeffor Dr . Georg'
Ixet experimentale Vorträge über die Anwendung der

A^ -i
'
-itöt aut Bearbeitung von Rohstoffen." Drei VorträgeE

,,nw -Professor Dr . Theodor Axenfeld, Direktor der Um-
^ fitäts -Äugenklinik : „ Unser Auge und seine Pflege im Wechsel
^

ALc
^

Vorträge sind geeignet, das Interesse der Arbeiter zu'
s„ri -cken - der Preis für die einzelnen Vortragskurse be-

» SO Pf -
'
Für alle Kurse zusammen 1 Mk. Eintrittskarten

allen Gcwerkschaftsvorsitzendenund bei W . E n g l e r ,
^

'
- . -̂ raer stratzc 36, zu haben. An den gleichen Stellen sind"
^ Eintrittskarten zu haben für den Lichtbilderabend am 11 .

^ rmbcr. Die Gewerkschaftsvorsitzenden werden ersucht, sich
A .

"
Vorverkauf recht angelegen sein zu lassen . Den Mitgliedern

^ sshlcn wir dringend die volkstümlichen Vortragskurse .

_ Nruchsal , 30. Oft . Gestern Abend veranstaltete die
Oieüse

'
freiwillige Feuerwehr ihre Schlussprobe. Als Brand -

war die neue Dragonerkaserne vorgesehen. Verschiedene
gnflrirfe wurden exakt ausgeführt . Doch Ironie des Schicksals ,
»«bxhrorie sollte schnell genug die Praxis folgen. Kurz nach
» lihr heute morgen ertönte plötzlich Feuerlärm ; in der Hopfen-
»vadlung von Staadecker u . Strauh war ein Brand ausgebro -

’Aen und er erstreckte sich auf die Hopfendarre . Der Schaden
^ rste immerhin ein beträchtlicher sein, da nicht nur die auf
kr Darre befindlichen Hopfen verbrannt sind , sondern auch di?
jbriocn im Magazin untergebrachten Hopfen durch die Rauch-

^viwicklung Schaden gelitten haben.
> * Billingen , 29. Oft . Das 12jährige Töchterchen des Han-
delsamnncs Schwenk trank auf den Genuss von Zwetschgen Was¬
ser Das Kind mutzte diese leidige Unsitte mit dem Tode

stöben .
» llrberlingen a . B„ 29 . Okt. Ein hiesiger Weinhändler

Me per Bahn von Schaffhaufen einige grosse Fässer mit neuem
erhalten . Bei der Kontrolle in Singen stellte sich heraus ,

hass die Fässer anstatt Rebensaft Saccharin enthielten . Un-
. Versuchung ist eingeleitet.

* WaldShirt, 29. Okt. Im Hofe der Buchdruckern Zimmer -
Mann ereignete sich gestern Nachmittag 4 Uhr ein bedauerlicher

HsglückSfall . Dort waren Malergehilfen beschäftigt. Der 23-
jihkige illirx Heilmann aus Neustadt a . O. kam durch Ausgleiten

,zu Fall und stürzte durch ein Glasdach ungefähr 5 Meter hoch
> us den Zementboden des Hofes. Heilmann zog sich hierbei
-tzchnittwsndcn an den Händen und am Kopfe zu, auch erlitt
derselbe eine Gehirnerschütterung und wurde in bewusstlosem
Zustande ins Spital verbracht.

Der neue badische Rangierbahnhof Basel .
Basel, 27. Okt . Seit etwa Jahresfrist ist der neue badische

-Güterbahnhof, der östlich vom gegenwärtigen Personenbahnhof
sich bis zum Wiesenflutz hinzieht , in Betrieb und auch für den
«euen Personenbahnhof sind die Arbeiten bereits seit längerer
8ca begonnen, aber durch den langandauerndcn Maurer -, Hand-
bnger- und Erdarbeiterstreik war die Arbeit längere Zeit eingc-
sicllt und sind erst seit ein paar Wochen wieder in beschränktem
Dmange ausgenommen' worden.

In der letzten Zeit sind nun auch bereits die Arbeiten fürW neuen badischen Rangierbahnhof ausgenommen worden.
Teffelbe dehnt sich von der Wiesenbrücke , am untern Ende des"cum Gütcrbahnhofes, über Leopoldshöhe bis nach Haltingen
- “! eine Strecke von ca . 7 Kilometer aus . Um die Anlage von

^Bahnübergängen zu vermeiden, wird zwischen Haltingen
aeldingen eine grosse Uebersührung angelegt. Eine

urter Baufirma hat die Ausführung dieser Arbeiten über¬
all, welche voraussichtlich 4 Jahre in Anspruch nehmen wer-Die für den Bahnhofumbau in Lörrach wird auch für diesebeiten in Basel eine Dahnbauinspektion eingesetzt .

-He'.t etwa einem Monat ist auf der Strecke Basel-LeopoldS -
.«meldingen die Arbeit in Angriff genommen worden, nach-

die langwierigen Geländeerwerbungen zum Abschluss gekom-' mit den erzielten Kaufpreisen sind die erxpropriiertennküwcr nicht zufrieden . Gegenwärtig wird an der Verleg,der Freiburger Landstrasse gearbeitet ; für die Telegraphen --8 muß ebenfalls eine andere Richtung eingeschlagen wer--> Hunderte von schönen tragfähigen Obstbäumen, besondersund Kirschbäume , müssen beseitigt werden, ebenso mutz
" fcf .

^ °nc Laubwäldchen am „ Rain " zwischen Leopoldshöhe
- *üneldingcn verschwinden . Das grosse weite Feld zwischen
ckdshöhe und Haltingen ist für den Rangierbahnhof vomus erworben worden. Die höher gelegenen Teile werdenabcn und das Material zur Auffüllung der Rheinebeneund links der Hauptbahn verwendet. Verschwinden müs-die Dienstwohnungen für Bahnwärter und Weichen -

>n Leopoldshöhe und Kleinhüningcn , um den Schienen-
sw. Platz zu machen . Die Landstraße Basel-Freiburg ver-■Etwa zwei Kilometer unterhalb Basel ihren bisherigen Lauf8cht bis Haltingen stets auf der oberen Seite der Bahn,
.

® iJon der Bahn Leopoldshöhe-Weil-Lörrach in einer Unter¬
durchschnitten und mündet beim Zollamt wieder in dieLinieem. Die Strasse Weil-Hüningen geht hinter der un-

E8ntsckiaft in einer langen Uebersührung über den Dahn-
ss

toe8> um unten im Tal wieder in die alte Richtung ein-*? : Dadurch werden die Bahnübergänge vermieden. Die
Piuniugen-Leopoldshöhe kommt in weitem Bogen von der

^ ^
ucke an das obere Ende des Bahnhofes Haltingen .

gegenwärtig an der Strassenverlegung beschäftigten
. uud vorwiegend Italiener , sie erhalten einen Stunden -

Pf . Mit der eigentlichen Arbeit wird erst nächstes
, T dcgonnen werden, und eS werden in der Hauptsachergermaschinen den grössten Teil der Arbeit bewältigen.

Komiminalpolitüt.
W. Okt . Die gestrige parteigenösfische Gemeinde-

Konferenz des 2. badischen Reichstagswahlkreises war
„ 7**en' tvo sozialdemokratische Gemeindevertreter vor-' ' zahlreich besucht. Genasse Kolb - Karlsruhe hielt

^ Ezugstchxz ^ instruktives, beifällig aufgenommenes Refe-der darauffolgenden lebhaften Diskisssiov . die sich in

Mittwoch , den 30 . Oktober 1907.
der Hauptsache um örtliche Angelegenheiten drehte, wurde da»
Fehlen eines kommunalen Blattes für kleinere Orte inBaden , das in zwangslosen Zeitabschnitten zu erscheinen hätte ,lebhaft bedauert und zugleich dem Wunsche Ausdruck gegeben ,der nächste badische Parteitag möge für die Schaffung eines
solchen besorgt sein . Die vom besten parteigenössischen Geiste
beseelte Tagung soll dauernde Einrichtung werden. Damit die¬
selbe noch zahlreicher besucht wird, wird in Zukunft erst nach¬
mittags begonnen.

Unterweisung für das Finanzgebaren brr Gemeinden
gibt das Ministerium des Innern in einem Erlass, in welchem
darauf hingewiesen wird, nicht zu viel Bargeld zins¬los in den Kassen liegen zu lassen . So lagen
z. B. am Schlüsse des Jahres 1901 in sämtlichen badischen Ge¬
meindekassen 6,3 Millionen Mark und 1902 7,0 Millionen Mark.
Grössere Stadtgemeinden pflegen deshalb vernünftigerweiseeine laufende Rechnung mit einer sicheren Bank zu unterhalten .Es empfiehlt sich, auch bei den Gemeindebehörden mittlerer und
kleinerer Gemeinden so zu verfahren . Das Ministerium macht
zu diesem Zweck auf die Rheinische Hypothekenbankin Mannheimund die Badische Bank in Mannheim , sowie deren Filiale in
Karlsruhe aufmerksam, bei welchen Mündelgelder angelegt wer¬
den können . Die Gemeinden erzielen durch solche Anlagen nichtnur eine Zinseneinnahme , sondern sie tragen auch dazu bei, in
Zeiten der Geldknappheit die mit dieser verbundenen nachtei¬
ligen Wirkungen für das wirtschaftliche Leben abzuschwächen .

Lübeck , 28. Okt . Die Bürgerschaft nahm die Senatsvorlageauf Anstellung von 10 Schulärzten an.

»euer vom läge.
Tie Päderastie im Heere.

AuS Berlin wird gemeldet : Im Beisein des neuen Stadt ,
kommandanten General v. Boehn und hinter verschlossenenTüren wurde vor dem Kriegsgericht der 1 . Gardedivifion gegeneinen Unteroffizier von der 2. Kompagnie des 4. Gardcregi -
mentS und gegen einen Grenadier von der 7. Kompagnie des
gleichen Regiments verhandelt . Beide waren angeklagt , Ver¬
fehlungen begangen zu haben, die unter § 175 fallen .
Nach längeren Verhandlungen wurde der Unteroffizier zu zehnMonaten Gefängnis und Degradation verurteilt , während der
Grenadier mit einem Tage Gefängnis bestraft wurde.Man beachte , dass es sich um ein ganz anderes Regimentals dasjenige handelt , von dem im Moltkeprozess die Rede war.Dort das Garde du KopSregiment , hier da» 4. Garderegiment .Die Tugenden der „Edelsten und Besten", die sich in der Adler¬villa vergnügten , scheinen im Heere, insbesondere im Garde -
korps, schon eine unheimliche Verbreitung gesunden zu haben.Wenn aber der Unteroffizier zehn Monate bekam , waS wirdsdann mit den gräflichen Offizieren , die den Grund zu der
jetzt aus allen Löchern schauenden sittlichen Verkommenheitgelegt haben?

Leipzig , 29. Okt. Beim Löten von GaSröhren fand heuteNachmittag im Hause Hebelstrahe 17 in Lindenau eine Explo-
sion statt . Ds Haus wurde vollständig zertrümmert , 8 Personen
schwer verletzt . Blutüberströmt wurden die Verletzten aus denTrümmern hervorgezogen und in» Krankenhaus gebracht. Ob
noch Tote unter den Trümmern liegen, ist noch nicht festgestellt .Die Feuerwehr ist mit den Aufräumungsarbeiten beschäftigt .Freiberg i. S .» 29 . Okt . Der frühere Bürgermeister Barthelvon Siebenlehn wurde vom Landgericht Freiberg unter Einrech,
nung seiner bisherigen Zuchthausstrafe zu insgesamt siebenJahren Zuchthaus verurteilt . Die neueste Anklage betrafSachbeschädigung bei den Siebenlehner Brandstiftungen , be-
gangen durch die Anordnung , dem Brandherd benachbarte Häuserniederzureitzen.

Berlin , N29. Okt. Eine Eifersuchts - Tragödilehat sich heute Mitwg in dem Restaurant der Frau Lisetre
Prochaska in der Lothringerstrasse abgespielt. Dort gab der
stellungslose Gastwirtgehilfe Penger auf die Kellnerin Himmel-
pfort einen Revolverschutz ab und erschoss sich dann selbst . Das
Mädchen hat einen Streifschuss erhalten .

— Der 88jährige Kassierer Julius Michels, der feit 4 Fahrenbei der Firma Aschinger angestellt und seit der Eröffnungdes Weinhauses Rheingold in diesem tätig war , ist mit 37 000Mark flüchtig geworden.

Antwerpen, 29 . Okt. Heute Nacht entstand eine grosse
Feuersbrun st im Zentral -Telephonamt . In demselbenGebäude befand sich auch eine Filiale der Firma Tietz, deren

Magazine und Lager ebenfalls von dem Brande betroffen wur-den. Der angerichtete Schaden wird auf mehrere hundert¬
tausend Francs geschätzt. Die Löscharbeiten wurden durch die
ungewöhnliche Höhe des Gebäudes sehr erschwert. Personen find
glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen.

Paris , 29. Okt . Wie aus Cherbourg telegraphiert wird,entgleiste der Zug, in dem sich das spanische KönigSpaar befandin dem Augenblick , da er auf die strategische Route übergehen
sollte . Auf dem Gleis wurde ein Diener der Westbahn-Gesell -
schaft schwer verletzt aufgefunden . Der König und die Königinblieben unverletzt,, waren aber sehr erregt . Eine böse Absichtvon irgendwelcher Seite hat die Untersuchung nicht nachge¬
wiesen.

Florenz , 89. Okt. Die Auslieferung ! Heute reistaus Florenz der Rechtsanwalt Graf Mattaroli mit der kleinen
Pia Monica und deren Bonne nach Deuffchland ab. In Tirol
übergibt Mattaroli die Prinzessin einer aus Dresden entgegen»
gesandten Vertrauensperson de» Königs von Sachsen. Frau
Toselli erhält dafür die ausbedungene Rente von 40 000 Lire.Ueber alles weitere , wie das Recht, ihre Kinder wiederzusehen,hat der König von Sachsen sich die Bestimmung Vorbehalten.

Neapel, 29 . Okt. Der B « s u v entwickelt wieder eine derart
lebhafte Tätigkeit , daß die Bevölkerung sich in großer Erregung
befindet.

Ter Alkshol und die Fortbildungsschule, :.
In der gewerblichen Fortbildungsschule in Paffau wurden

nach Meldung eines niederbaherischen Blattes in bezug auf das
Biertrinken Recherchen gepflogen, die ergaben , dass unter 39
Schülern 22 regelmässige Biertrinker sind. Davon trinken nach
eigenen Angaben einer täglich neun , einer sieben , einer drei,
sechs zwei und neun einen halben Liter . Ein vierzehnjährigerverdient als Taglöhner 1,70 Mk» Davon zahlt er daheim für
Verpflegung 8b Pf ., das übrige legt er für Bier an ; für Klei,
düng sorgt der Vater , ein Gehilfe , der eine Frau und mehrereKinder zu ernähren hat . Ein Maurerlehrling erzählte , dass er
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täglich mittags für zehn Pfennig Brot esse und einen Liter Bier
dazu trinke. Ein vierzehnjähriger Binderlehrling erhält täglich3 Liter Freibier ; er trinkt aber nach seiner Behauptung täglichnur zwei davon. Der Sohn eines Bräugehilfen entschuldigt
sein starkes Tagesquantum damit , dass sein Bruder im dritten
Schuljahr auch täglich drei Matz Bier trinke . Zwei Kcgel -buben sagen, dass sie die Erlaubnis haben , nach Belieben Bier
vom Fass zu trinken , einer von ihnen schätzte sich auf täglich
sieben halbe Liter Bier ein.

Letzte Post .
Mißhandlung au Patienten .

Straßburg , 30 . Okt. Die sozialdemokratische „FreiePresse " deckt angebliche Mißhandlungen von Aerzten inder hiesigen Poliklinik für Ohrenkranke auf . Uuter an¬derem soll der Direktor , Professor Dr . M a n a s s e , einem
jungen Mann , der sich unegschickt anstellte, durch Faust¬schläge ins Gesicht mißhandelt haben.

Ministerwechsel in Norwegen .
Christiania , 29 . Okt. In dem gestern Abend abgehal¬tenen Staatsrat nahm der König die Demis -

sionsgesuche des Ministerpräsidenten Michelsen ,des Verteidigungsministers O l s s o n , des Kultusmini¬sters Dr . I e n s e n und des JustizministersBothner an und nahm folgend« Ernennungen vor :Der bisherige Minister des Aeußern , L ö v l a n d , wurdeunter Beibehaltung des Portefeuilles als Minister desAeußern zum Ministerpräsidenten , Rechtsanwalt B r e d a l
zum Justizminister , Kapitän zur See D a w e s zum Ver¬
teidigungsminister , das Mitglied des Storthings , Bank¬direktor H a l v o r s e n , zum Finanzminister und der bis¬
herige Finanzminister Berge zum Kultusminister er¬nannt .
Zur Spaltuugsbewegung der französische» Sozialisten .

Paris , 29 . Okt. Die Kammerfraktion der geeinigtenSozialisten befaßte sich heute mit der Sezesfionsbewegungim eigenen Lager . Jules G u e s d e sprach gegen die
Herrschen Tendenzen, tadelte aber auch das Manifest der
Broussisten , welches der radikalen Partei zu weit entgegen¬komme . A l l a r d beantragte eine scharfe , die Haltung der
Broussisten tadelnde Tagesordnung ; nach einer heißen De¬batte wurde endlich auf Antrag Sembats mit 17 gegen13 Stimmen der Uebergang zur einfachen Tagesordnung
beschlossen . Die Entscheidung gelangt nunmehr am näch¬sten Freitag vor das Forum des Nationalrats der sozia¬listischen Partei .

Der Prozeß Nafi .
Rom, 29. Okt. Der Senator Canonico , der Vorsitzendedes obersten Gerichtshofes, welcher demnächst den früherenMinister Nasi abzuurteilen hat , trifft für diesen Prozeßgroße Vorbereitungen . Canonico hat das Verlangen Nasis,in Freiheit vernommen zu werden , abyelehnt . Nasi wirdauf der Anklagebank zwischen Carabimerie Platz nehmen.380 Zeugen sind geladen. Man rechnet mit einer Dauervon 50 Sitzungen .

Die Finanzkrise in Amerika .
Newhork , 29 . Okt. Die scharf hervortretende Geld¬knappheit beherrscht das gesamte Geschäftswesen. Die

Maßnahme der Ausgabe von Claringhouse - Certi -
f i k a t e n ist in vielen großen Städten ausgenommen wor¬den , und die hervorragenden Finanzleute schließen sichüberall zusammen, zu dem Zwecke, die Geldknappheit zu er¬leichtern . Die Bath Trust Company von Batb . welche
Depositen im Betrage von 500 000 Dollars hat , schloßihre Schalter . Der Gesamtbetrag des Goldes , fürdessen Einfuhr Vorbereitungen getroffen sind, beläuft sichauf 27 500 000 Tollar .s

Newhork, 28 . Okt. AlleBanken der Stadt Okla¬homa wurden durch eine Bekanntmachung des Gouver¬neurs wegen des Mangels an Geld zeitweilig g e s ch l o s -
s e n . Viele Bankiers des Territoriums Oklahoma , vonKansas und des nördlichen Texas ziehen eine ähnlicheMaßnahme in Erwägung , weil die Banken von KansasCity und St . Louis sich weigern . Bargeld zu senden .

Ru $ $ i $ cbe Revolution.
Kampf zwischen Soldaten .

Petersburg , 30 . Okt. In den Straßen Wladiwostokskam es zwischen meuternden Angehörigen eines Mineur -
Bataillons und zwei Kompagnien eines Schützenregiments
zn einem regelrechten Feuergefecht. Vom Mineur - Bataillonwurden 2 Offiziere und 2 Feldwebel verwundet und einSoldat getötet, von der Kompagnie des Schützenregimentswurde ein Soldat getötet . Von den Aufständigen wurden2 Mann getötet und 5 verwundet . Außerdem wurde ein
Agitator getötet.

Zum Tode verurteilt .
Petersburg , 30 . Okt. Die gestern auf frischer Tat 'fest¬genommene Mörderin des Chefs der Polizei -Gefängnis¬verwaltung , Maximowski , ist bereits gestern durch das

Petersburger Militär -Bezirksgericht zum Tode durch den
Strang verurteilt worden. Die Mörderin nahm das Urteilmit erstaunlicher Kaltblütigkeit auf . Das Urteil gelangtenoch in der Nacht zur Vollstreckung .

VereinsLnreigei ".
Karlsruhe . (Soz . Verein. ) Ausschuss. Am Freitag abend 3 UhrSitzung bei . Scbauielberger " . 4732Karlsruhe (Sängerbund Vorwärts .) Heute abend 8 Uhr Zu¬sammenkunft der Sänger in der „Palme "

(Eberle ) , Lesflng -
stratze 40, zu besonderem Zweck. 3726 Der Vorstand.Karlsruhe . (Jugendorganisation . ) Heute abend Mitgliederver¬sammlung im Lokal „Auerhahn" , verbunden mrt Bortragüber Lassalles offenes Antwortschreiben. Vollzähliges Er¬
scheinen der Mitglieder erwünscht . 4724 Der Vorstand.Durlach . (Arbeiteround Vorwärts „ Sängersektion " .) UnsereSingstunde findet beute abend Punkt halb 9 Uhr in der
, F« sthalle " statt. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen istnotwendig. 4728 Der Vorstand.Freibnrg . (Soz. Verein. ) Samstag , den 2 . November, abends
halb 9 Uhr . Mitgliederversammlung bei „ Santo " . Bortragdes Gen. Grumbach über : Bildungsfragen der Arbeiter¬
schaft. Vollzähliges Erscheinen erwartet .

4725 Der Vorstand.

Wasserstand des Rheins .
Mittwoch , den 30. Oktober, morgens 6 Uhr :

S ch u st e r i n s e l 1 .27, gef. 3 cm, Kehl 1 .87, gef . 2 em .Maxau 3 . 16. qest . 1 em, Mannheim 2 .20 Meter, gest . 1 cm.
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Stiorm billig kaufen Siel ! !
^ nur neck : Ü T &96 im

Totai ' Jltisverkanf
1521

Prinss of Wales
anderweitiger Unternehmen halber

Herren-Hlode-Hrttkel ü
» € » "/„ Rabatt d“

Ca . 2008 Krawatten , Kragen , Manschetten , Normal was che ,
Hüte , Schirme , Spazierstöcke , Westen , Hemden , Socken , Por¬
temonnaies , Mansehettenknöpfe , Handschnhe , Hosenträger etc .

Frise o! Ms , Kaiserstr. 24. |
bis zu

Mark .
Aus meinen großen Lägern habe ich nachfolgende

Einrichtung
für Schlafzimmer , Wohnzimmer und

, Küche
ausreichend, zusamengestellt, bestehend aus :

2 Bettstellen , nutzbaumpoliert,
hoch - und iiiederhäuptig

2 Patentröste
2 Schntzdcckcn
2 Matratze » mit Auflage
2 Kopskeil
2 Nachttische , poliert , mit

Marmorplatten
1 Waschkommode , poliert
1 Marmorplatte
1 Svicgelaufsatz mit Fasset¬

glas
Diese Einrichtungen werden,

Preise von

. Chiffonnier , poliert,
Vcrtikow , poliert mit Fasset¬

glas
Tisch mit eichener Platte
Taschcndiwan

i Stühle , poliert, mit Kugel¬
füßen

Spiegel
Küchenschrank
Küchcntisch

1 Stühle
. Schafft
solange Vorrat reicht , zum

4712

pro Einrichtung verkauft.
Mit 2 Deckbetten und 4 Kiffen aus rotem Inlett , ge¬

füllt mit Flaum , Mk . 70 — mehr .

Hrautleutr
Persänmeu Sie dieses außerordentlich

günstige Angebot sticht ! .

S . SSrämex*
—- Möbel - und Bettenhaus

36 UsisGPsiPKTKS 30 .

Meiieil Äe Mß
nach einem Versuch ?

Wenn Sie der

Etsaß- Kothr . Matziroffeesabrik
SchiltiHheim -Stratzburg
probiert haben , nehmen 8ie

lreinen anclern mehr !
Er ist jedem anderen Fabrikat

mindestens ebenbürtig und dabei
billig . In Paketen von 1 Pfd . in
allen beffereu Kolonialwarengc -
schästen erhältlich .

■&>

Zafin fitslisr Alb. Günter
flmaliensfr . 20, neben der Hirsebap &fhehe
früher langjähriger erster Assistent und Vertreter
- des f Berm Bäusler . -

Sdioncndste Behandlung
- Massige preise - 4720

von 8 — tz und von z—7 Öhr.
^ ^

Sprechstunden

olosseum
beim

Martinstor
6

( Trambaltestelle ).

Freiburg .
Jede » Abend 8 Uhr :

I
Vorverkauf mir an Ter

Coloffeumskaffe von 11 bis
12 V- Uhr . 4493

Reparaturen seit 1909 ausge¬
führt, der beste Beweis meiner
anerkannt beliebten und billigsten
Neparaturwerkstätte, wenn man
i» Betracht zieht, daß ich die¬
selben alle persönlich allein aus¬
führe. 3441

Spezial-Reparatur-Werkstätte
für Uhren jeder Art.

3vk . Träger , Illjraiadjer,
Kaiserstr . 17 , Seitenb . 2 . St .

Streng reelle Bedienung.
Garantie für jede Uhr.

U Mödel
Vsvfehstrikt
niemand ; bevor Sie aber solche
kaufen , bitte um Ihren Besuch.
SHF * Kein Kaufzwang ."UW

Jul . Weinhesmer
AokstermöSek -Aaörilc und Pager

Kaiserstraste 81/8 » . E

Koch*
cherüe !

aus der erste » Rastatter Herd -
fabrtk » emailliert und lackiert,

in allen Preislagen billigst.
Teilzahlungen nach Uebereinkunft

J . Blum
Schützenstratze 49.

Magazin für Haus - und Küchen¬
geräte . 4215

znm Anfenern , in verschiedenen
Sorten , durchaus trocken, liefert
zu billigsten Preisen

I . Knkslstein
Rintheimcrstraste 10 .

Telephon 510 . 3809
NB . Bündelholz für SB i e-

derverkäufer fortwährend
zu haben.

K, Liebegui
Papierhandlung

Zirkel 24 uos
Grüßte Auswahl
sämtlicher Zeicheutaieln .

Warum sind die Zähne so teuer?
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist :
„Grosser Umsatz, Meiner Nutzen “.

Zähne ¥on 2 Mark an
unter Garantie .

Ganze Gebisse, 28 Zähne , von 50 Mk. an.
Reparaturen 1—2 Mk . Umarbeiten nicht pas-
sender Gebisse 1 Mk . per Zahn , Plomben von |

1 Mk . an. Goldplomben 3—4 Mk.
Zahnziehen 1 Mk.

. Teilzahlung gestattet . =====
j Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten
Gebisse sind der beste und schönste Zahnersatz I

I und ist ein Abfallen vom Gaumen derselben
unmöglich. Nachahmungen werden gerichtlich

verfolgt . 26601

Carl König 1, Dentist ,
Kaiserstr . 124 b , ^.o^LueLrant . i

w

DR . G .Mi
« 515

mit 2 und 3 Stangen für Störs u.
Vorhänge , fertig zum Gebrauch

sowie polierte

Holz - Galerien
in allen Größen.

EigrneFßbkikMo««.Krastkrtried
sowie

MiWeleine -SM
D . R . G . M .

Verhütet das Herabhängen der Wäsche und
schont die Wäscheleine empfiehlt billigst

Fabrikation u . Eisenwaren re.
tm~ 49 Schützenstrahe 49

Rabattmarke « . 4180

mmmm is rs mmisisism
iß IS

1 Carl MUppson §
$2 Karlsruhe, Srbprinzenstr. 28 j|
Hs Beste Bezugsquelle für alle 4723 jjj

1 Schneider -Artikel.
1 En gros . Telefon 2164. En detail .

[ ahr ,
froncHlir. 49

geffrickfe Äetten
von 1.80 - 14 Mk.

erprobte Gnalitäteu.

beste viirtt . Magnsm j
per Zentner _Mark O -

FeinsteSslatKartoffeln
( Mänßle )

per Zentner Ä
Mark

la .

Lager-Zwiebeln
Zentner Mk. 3 .80

V. Zentner Mk . 2 .—
V. Zentner Mk. 1 . 10 .

I liefert für hier freiHaus

iE
.
Hnr !

Telephon 392 .
Bestellungenkönnen in !

meinen fämtl . Filialen
\ oemacht werden. 4711

t8 .rouenftr . 12 =14 , S . 2 St .
« *• wird eia anständiger Ar¬
beiter ctls Miistewotzner gesucht.

Feinste

Thiir. Stangenkäse
Mamrrr ganöhäfe

Emmeathaler
Edamer
MünsterKäse
Camembert (deutsche )
Frühflückskäse

empfiehlt

st U Hauser Wwe.
Nachfolger ,

Inhaber : Hermann Kussmaul. |
Telephon Nr. 464 .

Erbprinzenstratze 21

Betten
2 Bettstellen in . Muschelaufsatz .
2 Röste , bessere Matratzen und
Polster , » en, zu dem billigen
Preis von 100 Mark zu ver¬
kaufen .

J. Kirrmann
B Möbellager S

4 .

likßkmM . ' lÄ 1
Sportwagen sind billig zu ver¬
kaufen . H«mboldstr . » l,4 .Si .
QT ugartenstr . 44 (Laden), ist-^ 4 xja möbliertes Zimmer
billig zu vermieten. 4722
« H- oltkestr . 6 , 4. St . ist eine

heizbare Schlafstelle mit
1 bis 2 Betten sofort oder svätec
zu vermieten. Dnrlach .

| ahr ,
Kronenstr. 41

seine Sobcj - i"
Irönlanp ^

Fabrik ., kostet
| wird von feinet!

renz erteil

11. ?reitag den 1. ;
Karlsruhe , Fest

The

Größtes Biographen-'
nehmen der Weih

Täglich , nachmittags .
8 Uhr abends .Brillante Elite -Vorst«]

Heute Mittwoch zum „Male , die prachtvolle 4!
darunter : Canada !
fälle ! Grostfeucr ! Ring

um die Weltmeisters ^
Steeple Chase Liverpck!
Lokomotivenbau in
U. S . A. , sowie die

'
Schlager !

Morgen Donnerstag u .s,den 1 . November, letzte
für diese Saison.

Lrotzer Dank- und
$cbied$prograii

mit vollständig

■ neuen Kummet
Heute nochmals als

Zugabe :
Maina « und die Best
feterlichkeite « Sr .
Hoheit weiland Groß

Friedrich von Bad

Preise : Logen 2 Mk.,
sitz 1 .50 Mk., 1 . Platz
2 . Platz 70 Pf . . 8. Plq l

Vorverkauf von 10—h
an der Zirkuskasse. 3t |
Zeit können Logen,
und 1 . Plätze ohne
belegt werden.

Freitag , 1. Nov ., unwidm
letzte Vorstellung .

Wilh . Eck«
llhmatler, Marlens

neb . dem Apollo¬
empfiehlt sein Lager!

Taschen -u. Wand «
Billige Reparatur -!
statte , Trauringe ^
14 kar . gestempelt ,
v . *# 12—27 . Brille » 1

Miillsklebl
werden fortwährend
Geibelstrahe 6 , f
4611 Mühlburg -Baha

Geld-boffi
des Herzog Ernßl

Vercins - Altcnbil
Ziehung 16 . — 19 . No

Mark 45 000

Haupttreffer 200001
3333 Gewinne 1
per St . ä 1 H St . lOM s

Carl « St -

Hcbelstr . 11 iSF -rlM

& a * l Bil «
- l lsrmaclirv

55 SchÜtzenstraA
vis -a-vis dem . Äsen"

Empfehle mein reK
Lager in Gold - «- r '
ren , Uhren aller Art, 1
Hundert auf Lager.
333 gestempelt, das .
12 Mk. an . Großes
Plätze in SpkechaW
Platte », auch auf **
Reparaturen unter
den billigsten Preisen .
setzen und Uhr vlenr
Mas aufpassen 25 v*
3858 Achtuntz

Karl

rlttlv
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Halbwolle, J rt
5 schwär , Paar / LX~

Pa ar ‘

enstriipfe gSU '“““-
Paar

\ 4

MstrtmpfB sssif.
1*- Qfi' rmarsan »o

. «« »^ mnilUemeWolle . schwere
2B8nSTrUnipiC Qual -, engL lang.

: jüHjatj und leder farbigm :! Pnär 3 . 10

4

Paar

schwarz Halbwolle,
» Wolle plattiert ,
» reine Wolle 2x2 gestr .
» reine Waue z. Anstricken

dunkelgemustert,
schwarz m. färb . Tupfen,Reine Wolle , gemustert

ifee 1 2 3 4 5 6 7 8
Paar 28 34 4o 46 — — — —

m 44 50 56 62 68 74 80 86
m 48 58 64 78 88 9 * 108 118
m 58 70 82 94 106 118 130 142
m 52 60 68 76 84 92 _ _
m 56 64 70 76 82 90 , _ _
m 72 84 94 105 118 130 — —

yilBSCbllipfei1 , bestes Mittel gk-e» fenltt liifo , P-xr 2$ , 19 »

Seite 7.

ch den 30 . er. bis Inei. Samstag den 2. No». Extra billige Preise !
Socken
Socken
Socken
Socken

So lange Vorrat!
grau und braun meliert

Paar .
I L Paar «W 1 0 J *

platt . Wolle mit Patentfchast A p

i -
)i ti . . , ijn

* * *
M »

Reine Wolle mit Patentschaft Af

I ÜJ *

Kamelhaar , vorzügl. Qual . AA

rrrc, ,
d"° Hlb

iographen^
:n der Welt .

'

»chmittags 4 ,,r abends .Ulte -Yorzh

woch zum
rachtvolle 4^j
»nada !
feucr ! Muj
ieltmeistersdj
«fe Liverpo!
«bau in Pit
sowie die
!chlager !

uerStagu .s,mber, letzte
efe Saison.
ank- und
spkogra««
vollständig

Nummera.1
malS als
Zugabe :
d die Best
e« Sr .
land Groß
h von Bad

gen 2 Mk .,
ik. , 1 . Platz 1 !
Pf ., 8. Platz « !

von 10—12
kuskaffe. Ja !
a Logen , Spa .
ätze ohne Zqß

!ov-, unwideu
Vorstellunĝ

. Eckei
[arienstrj
Apollo -Th
: sein Lagers
j. Wan <tn
aratur -T
ranriaf ^ j
empelt . da '

Brillen «. !

nährend ans
e 6 , 4 .. J
>urg-Bahnh»H

Lottert

U
Damenbandschuhe

Wintertrikot
schwarz und farbig . 3t
Damcnbandschuhe

zum Schlupfen
schwarz Trikot 44 ,

Damenhandschuhe
gestrickt uni reine Wolle

Damcnhandschnhe
Wolle gestrickt

mit bunten Karos

a r Dameuhandschuhe Khh Trikot mit 2 Druckknöpfen
schwarz , farbig , weiß ' •JtF

/ X Suede imit. mit 2 Druckknöpfen / X .E ^ schwarz u. coul . > vl S

qa Damenhandschuhe < rv
e/U Rehleder imitiert , mit Futter wU 4

110 Damenhaudschuhe
Mocha imitiert , hübsche Farben 110

Lauge Dameuhandschuhe 08
8 Knopf, Trikot, zum Schlupfen wO 4

1
.n Lange Damenhandschuhe .

10 Knopf. Dänen imit., 1
mit Verschluß im Handgelenk

40

145 Lange Damenhandschuhe
12 Knopf, Trik^ Mousquetair 145

145 Lange Dameuhandschuhe
weiße Wolle , gestrickt 145

72 Herreuhandschuhe ma
Wolltetlot, schwarz und farbig l /£ 4

wo Herrenhauds chuhe wo
• 0 Krimmer mit Trikot und Futter fO 4

105 Herrenhauds chuhe
imit . Dänen , sehr dauerhaft 105

IWrchsMzchiche
neue DessinS

Paar 36 , 30 ,, 24 »
Ibped

'• '
».Ä .

' « , 34 »
Iss gestrickt, XVSt« , 40 »

Ei « Posten

ßemtt'ßlacl'ßaitdscbulK
Serie I

mit Futter
Serie II Serie Hl

Paar 1. 43 1.95
Regulär bedeutend teurer !

2,45

115 Herrenyandfchuye a15
Krimmer mit Leder und Futter 1

Kinderfäustel
Weiss gestrickt 12»
Weiss gestricktyÄÄSi 18 »
Färb. m. bont . Manschette,Js,l9 »
Farb. m. ilopp.Manscbette3l,M,284

. aerhänbche »,
koch m . Plüfchbefatz u . Bekurbelung

08 , 85 , 58 4
Acrbäubchcn,

Tuch m . Plüschbesatz u. Seideurüschen
«. Ai'ulikakion 1,85 1,40 98 Z

Kiderhäubchrn
Wich , gefüttert, hübsch garniert

. 2,30 , 1,95 1,40 98 tj
lßdlderhäubchen,

m. Behang, Tuch m. div. Garnierung
1,7V, 1,35 , 98 , 75 4

^Kiiiderhäubchrn ,
m. Behang, Plüsch m . hübschen Gar -
mermig . - ,60 , 1,95 , 0,65 1,35 g

iftlingShäubchen ,
gestrickt , farbig und weiß,

58 , 48 , 35 ^

Knabensweater
in modernen Mustern und 4

uni 1 05 , 1 .45 , 1 . 10 , Ou
Knaben westen

mst und ohne Liegkragen ÜÜ Ä
1 .80 , 1 .55 , 1 . 15, »TO

Herrenwelten , Lreihig
1.65 , 1 .85 , « 45 bis 8 .95

Herre n weste n
m. Liegkragen in div. Ausführung2 .30 , 3 .20 , 4 . 10, 4 . 85 , bis 6 .95

Dame 11westen
offen und geschlossen98 -s, 1 . 25 , i .85 , » 15 bis 4 .65

Schulterkragen
gehäkelt, in großer Auswahl.

Chenille -Echarpes
schwarz und gemustert, mit Chenilleund seidenen Fransen , « .95 , 3 .554 .25 biS 11.85 .

Cheuille-FauchonS« .40 . S . 10, 1 .35 , 1 . 15.
Chenille -Kopftücher » Seifig» 70 . 2.45 , 1 .80 , 1.30 .
Waffelkopftücher

1 .95 , 1 .65 , 1 .30 , 88 4
Eisgarutücher , mit Spitze, 3eckig

1 .80 , 1 .40 , 78 4
Umschlagtücher , Waffelgewebe4 .45 , 3 .95 , 3.40 , « .30 .

Gamaschen für Kinder
weiß u. schwarz, gestrickt. Wolle,70
Paar 1 .38 , l . « Ä , 1 . 10 , » « , 10 2

uni mit eingestirkteu Dessins 110
Paar 1.93 , 1. 73 , 1 .55 , 1 .» » >

Gamaschen für Dameu o. Herren
in Tuch und Trikot in großer Auswahl.
Velour- u. Lacdemir-kcvarpez

in hervorragender Auswahl
von 98 4 bis 7 .45 .

Pullmann - Mützen
in uni und gemustert, Kg

1 .70 , 1 . 10 , 84 Oö 4
ShawlS , hell und dunkel , breit ,

von 48 4 bis 1 .85
Mädchen - Dochtfhawls

von 1« 4 bis 48 4

Belonr -HalStScher
Stück 48 , 4 « , 35 4

Wollene Halstücher
St. 1 . 10 , 88 , 68 4

Knaben-Shawls
St. 38 , 24 , 14, 8 4

Enorme Auswahl
zu extra billigen Preisen in

Normalwärcfte
und farbigen

flnstandsröcken
und

Beinkleidern.

eschwist . Knopf .
'WWW

sangv. Bruderbund Karlsruhe.
Samstag , den 3 . Noveinber , abends halb 8 Uhr , im« ttembrrger Hof, Uhlandstraße 26

lifttflj. irarralirrfannlmi
ls

® - un êre berebrlichen Mitglieder freundlichst einladen,
dffte , vollzählig zu erscheinen . Insbesondere die Sänger ,« die>em Abend die Eintrittskarten für Ettlingen aus -
werden.

wtträge sind bis Donnerstag einzurcicheu . 4929
Der Vorstand.

ttttiNSweau, Recfets -flusSunftet^chlotzplatz 5 , parterre, 6 K^eiss
t 1!^| rct H diskret und gewissenhaft Ermittlungen
sieben , Familien - und Vermögensverhältnisse, sowievon Bcweismaterial in Straf - u . Zivilprozessen .

Beobachtungen und N eberwach -^
.^ '-alität : Ermittlung von Beweismatcrial

^ chcidiings - und Allimentations - Prozcfsen . —
, Betreibung und Inkasso von Forderungen ,

. . . '"che jeder Art. Langjährige , durch Ablegung
feriiht NachprüfungenunterstützteErfahrungen bei
9- mehrfache Tätigkeit bei Rechtsanwälten .

- 1̂ Öen an allen Plätzen der Welt.
"MRV e Diskretion . Auskünfte ohne größeren Zeitaufwand

kostenlos . 4001

ilrmii für Homöopchik nttii
üiifiirlirilliiiiiiir ilurlndi.

Sonntag , 3. November , nachm . 4 Uhr,im oberen Saale des Gasthauses zum Amalien¬
bad

öffentlicher Vorfrag
über : JlugenkrankDeiten und deren Beftandinng.

Ref . : Herr ft. KeiChert, Sekretär der
Hannemannia -Stuttgart .

Die verehrlichen Einwohner von Durlach u.
Umgebung, Damen und Herren sind freundlichst
eingeladen. 4727

Eintri tt frei .

ijitnltijrr
erstklassiges Fabrikat sowie sämt¬
liche Lederwaren empfiehlt in
großer Auswahl zu billigsten
Preisen.
N . Os 'golcl , Schützenstr . 42

Der beste Erwerb für Hausind «»
strie ist ihrer vielen Borteile wegen ein«

Striokmsrolline.
Ausierordeutliche Leistungsfähig¬
keit, grosse Nadelersparnis , Ver¬
meidung von Fallmaschen , große
Platzersparnis .
WM- Strickunterricht gratis . jflMI

Maschinen stets vorrätig am
Lager .

Lebwinn & Bhrjeld,
Karlsruhe , Telefon Nr . 103 .= Katserstratze 99 = =

(früher Kaiserpanorama ) .
Alleinverkauf der berühmten Strickmaschtnen-Fabrik.

L . vudieil , Lvurvt (Schweiz) . Weltausstellung Paris 1900
i1r»a6 krix (höchste Auszeichnung )^_ _ 3732 .20

JlprlrtfPR >vurde am Montagvlllvltn Mittag ein Bund
Schlüsselv. Werderstr. b. Waldstr.
bitte abzug. Werderstr . 66 , S .

• mmhmcmmmm *

j Lorenz Graf I
I
1 Karlsruhe !

Ecke Marien- s. Augartenstr . |

1 Zigarren, Zigaretten , %f Rauch-, Kau- und |
| Schnupftabake . |
J En gr « s . En «letail . |

JMIsireclit
Wkr für moUemc MograNe

!«riwtr. KARLSRUHE Yorbstr. 10
stelle der elektrischen Bahn Mühlburgenor —Mühlbürg ." 42 . Telefon 2443.

Meine

Herhules -Hofe
ä Mk. 4 .50

sollte jeder Arbeiter tragen . Er
spart Geld und Aerger.

Nur bei 4081

J . Schneyer
W erdcrplatz , Ecke Marienstr
UMH R ’ battaarkea. ßWW

Einem titl . Publikum von Karlsruhe und Umgebung mache ich bekannt, daii ich bei
meinem Atelier für moderne Fotografie eine Abteilung für billige Fotografie und Ver¬
größerungsanstalt errichtet habe. 2709
Vergrößerungen nach jedem alten vergilbten Bilde von 8 Mk. an mit Einrahmung . Garantiefür die größte Haltbarkeit des Bildes, bei tadell . Ausführung, wie von jeder anderen Konkurrenz

m - billige preise . "Wg
- Vereine erkalten Freisermaßigung . - -
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Leite 8. Mittwoch , den 3V. Oktober 1807 . Seit,

Vom Freitag den I . November ab kommen grosse Posten

sumMü - Aalen undAeiss - Aarei
zu enorm billigen Preisen zum Verkauf.

gestreift und kariert , in nur prima
waschechten Qualitäten . Meter 75 , 65 ,

Bedr. BaumVoiManeBe
und dunkel .

Uelour und Ueloutine
für Jacken etc . , hell

. . Meter 78 , 62 ,

für Blusen und Haus¬
kleider . Meter 75 , 65 ,

Baumw. K1«idmtoffe ^ »°. °°ds.r«k«
für Blusen , Haus - und Kinderkleider . Meter 35 , 65 ,

Baum Scdürreurcuge .. . 12° m b^.waschecht . Meter 98 , 85 ,

Aeirre gerauhte Piquesprima Qualitäten
Meter 85 , 65 ,

Uleisse gerauhte (Kreiste ^ ««^ 1»
Meter 85 , 72 ,

Aeisse Halbleinen "r B'“cMis ,
b
i:ioI

Aeisse Bettdamaste 130 cm L
klsässer Hemdentuche
klsässer Hemdentuche
Bettltatune ® «» w
Bettltatune 130 “

starkfadig
Meter 65 , 48 ,

Meter 72 , 52 ,

Meter 65 , 48 ,

Meter 98 , 72 ,

Grosse Posten waschechte prima

Farbige Biberbettücher ,
130X180 cm 140 X 190 cm 150 X 200 cm

Stück J45 185
2

'25

Grosse Posten nur beste Qualitäten

Weisse Biberbettücher ,
140 X 190 cm 140 X 190 cm 150 X 200 cm

>65 2 10 2 45

Baum -wollene

Jacpard-Scltiafdeoken
nur beste Qualitäten

Stück 4 .50
“

Ji
!

BQT Gelegenheitskauf .
2 grosse Posten 140 X 160 cm

U j| £ 6# a früherer PreisStberneitueher 10x200 -
165

2 . 10
3 25

,in schönen bunten Streifen , weiche Qualität , frühererPreis 2 .85

Wollene

Jacquard-Schlafdi
Auswahl , A .

i .50 , 9 . 50 , Q
in grösster Auswahl ,

Stück 12 .

Crikotagen.
Herren -u.Damenhemden 4.5«bJ 25

farbige Aärcbe.
Herrenhemden 2 ,5 i ss. I ®5

Herren- u. Baraenhosen bi. l ** Frauenhemden 2 .852.25 . 1 50
Herren- u. Bamenjachen3.75 bi. 1 ** Frauenhosen 3.25 bi. I *5

Bettjachen_ 2 .05 , 1 .85 1 *

flnsfandsunferrflehe s.»5bi, 1"|
2 .85 und 2Trihotunterröcke

Farbige Kinderwäsehe
Trotz der ganz bedeutenden Preiserhöhung der Baumwolle sind obige Qualitäten nur einem ganz geringen Aufschlag unterworfen . 470t '

Setten günstige Katifgelegenheü zur
“

. des Wlnferbedarfs.

Schneider
,

Inh
.
H

.
Kahl

Wrerstratze isi , kclre Herrenrtraßt

Srfimier !
10000 Mk und mehr , und hoher Gewinnanteil

werden für gute Erfindungen oder
Ideen ausbezahlt . Alle Verbesserungen , Prüfungen und Rat¬
schläge kostenlos gegen 20 Pfg . Portomarken . 2098

Bayers Patent -Ingemeur-Bureau Karlsruhe ,
Ecke Hitbsch - und Kricgstraße .

- Telefon 2440 . -

StandesbucHsurriigr der Stadt Karlsruhe.
Geburten vom 19 .—25 . Okt . : Erna Franziska , Vater

Franz Wüst , Obsthändler . — Christin « Wilhelmina , Vater Wil¬
helm Beycrle , Schutzmann . — Gertrud , Vater Johann Barth ,
Eisendreher . — Klara Maria und Berta Karoline , Zwillinge ,
Vater August Schäfer , Schreiner .

Ehcaufgebote vorn 25 . Okt . : Ernst Stcinbach von
hier , Blechner hier , mit Luise Ruf von hier . — Ludwig Sartori

von Mudau , Kaufmann hier , mit Emilie Wildermuth von hier .
— Albert Pantle von Staffort , Fabrikarbeiter in Durlach , mit
Magdalena Schaber von Dürlach . —• ■ Wilhelm Wickert von
Dinglingcu , Kaufmann hier , mit Elisabeth ForSberg von hier .
— Emil Wagner von hier , Fabrikarbeiter hier , mit Helene
Blum von hier . — Gustav Brunner von Huttenheim , Mechaniker
hier , mit Maria Doll von Sinsheim . — Theodor Reinbold von
hier , Photograph hier , mit Barbara Reinhard von Würzburg . —
Peter Konftantinoff von Sofia , Elektrotechniker hier , mit Klara
Bentling von Eolditz .

Eheschließungen vom 26 . Okt . : Johann Bauer von
Obcrgimpcrn , Zahlmeister hier , mit Margarete Ackfeld, Witwe
von Grombach . — August Weschenfelder von hier , Eiscndrcher
hier , mit Magdalena Bahersdörfer von Godramstein . — Karl
Glaser von hier , DcsinfektionSgchilse hier , mit Maria Köhler
von hier . — Christian Bayer von Schlierbach , Bäcker hier , mit
Anna Seegcr von Hochdors . — Friedrich Straub von hier , Zc-
menteur hier , mit Emma Gebhardt von Berghausen . — Philipp
Wagner von Darmstadt , Kaufmann in Baden , mit Elisabeth
Keller von hier . — Anton Bcschle von hier , Schlosser hier , mit
Luise Hundt von Wössingen . — Karl Maier von Ealw , Metzger

hier , mit Anna Werner von Würzburg . — AmbroS 1
Bauerbach , Schreiner hier , mit Anna Götz von St
Franz Mündürfer von hier , Taglöhner hier , mit M- ri >rl
von Brüggen . — Adolf Hölzer don hier , Fabrikarbeiter ^
Rosa Heck von hier . — Nikolaus Bechtel von GamshuK^
arbeitcr hier , mit Mathilde Hill von Grombach .
Knipprath von Cöln , Konditor hier , mit Luise Pitsch *
— Heinrich Kästner von Forchheim , Taglohncr hier ,
stine Röck von Schiltach .

Todesfälle vom 34.—26. Okt . : Herma*
Kanzleidiencr , ein Witwer , alt 55 Jahre . — Christianal
alt 63 Jahre , Ehefrau des Stadtgartenarbeitcrs Ludlw»
— Ferdinand , alt 1 Monat 27 Tage , Vater Moses
kant . —• Barbara Klug , alt 68 Jahre , Witwe dcS 0b
a . T . Josef Klug . — Willy , alt 9 Monate 19 Tage ,
Stäudlin , Schreiner . — Mathilde Schmolck, alt 75
des Postdirektors Karl Schmolck. — Adolfine SZcrlinä^
Jahre , Witwe des Landwirtfchaftsinspcktors Theodor ■
— Josef , alt 6 Monate 20 Tage , Vater Johann
Zigarrcnmachcr .
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